30. Jahrgang. | Morgen Ausgabe. 
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Die Throufalge in Coburg⸗Gotha. 

Die Meldung der „Kr.⸗Ztg.“, daß an den ent⸗ 
ſcheidenden Stellen der Gedanke an eine dem⸗ 
nächſtige Vereinigung von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
und Sachſen⸗Meiningen keineswegs fallen gelaſſen 
ſei und weſentliche Schwierigkeiten der Ausführun 
dieſes Planes ſich nicht entgegenſtellen dürften, il 
zwar dementirt worden. Trotzdem erſcheint es 
vielleicht nicht überflüſſig, kurz die vorliegenden 
thatſächlichen Verhältniſſe der immer wieder die 
Öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich lenkenden Frage 


zu ſkizziren. 
Das Haus Sachſen⸗ Coburg⸗Gotha zählt 
25 männliche Mitglieder, und doch iſt kein Thron⸗ 
folger da, gegen den ſich nicht Einwendungen er⸗ 
heben ließen. Bekanntlich ift der regierende Herzog 
kinderlos. Nach deutſchem Recht würde der älteſte 
Sohn feines (einzigen) Bruders erbfolgeberechtigt 
ſein. Es iſt dies der Prinz von Wales, welcher 
aber für ſich und ſeine Söhne zu Gunſten ſeines 
ſüngeren Bruders, des Herzogs von Edinburg, auf 
eine Rechte verzichtet hat und auch durch die Ver⸗ 
aſſung des Herzogthums ausgeſchloſſen worden iſt. 
Bis vor wenigen Jahren galt allein der Herzog 
von Edinburg, der mit einer Schweſter des 
ruſſiſchen Kaiſers vermählt iſt, in Ueberein⸗ 
Rimmung mit der Verfaſſung als der Thronfolger. 
Wie man ſ. Z. annahm, wurde er auch nur mit 
Rückſicht auf dieſe Eigenſchaft in die deutſche Armee 
Bister als p. 11 er erhielt ſogar einen dentſchen 
Offizier als perſönlichen Adjutanten zugetheilt. Aus 
verſchiedenen Gründen entſtand aber ſowohl im 
Volke als auch an ſehr einflußreichen Stellen eine 
ewiſſe Oppoſition gegen die Erbfolge des Herzogs, 
auptſächlich, weil er, wenn auch durch ſeine Ab⸗ 
ſtammung, jo doch thatſächlich nicht Mitglied 
eines deutſchen Fürſtenhauſes iſt und weil 
er offenbar ſelbſt keine große Neigung hatte, 
fih dem Lande zu widmen, deſſen Fürſt er 
dereinſt werden ſollte, es vielmehr vorzog, als 
Seeoffizier ſeinem Geburtslande zu dienen. Es 
haben vor einigen Jahren ſchon Verhandlungen 
über die Thronfolge in Coburg⸗Gotha ſtattgefunden, 
über welche wenig Zuverläſſiges in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt iſt, die aber ein befriedigendes Ergebniß 
offenbar nicht gehabt haben. Immerhin führten 
e den Herzog von Edinburg dazu, ſeinen älteſten, 
etzt zwölfjährigen Sohn nach Coburg zu ſenden, um 
m eine deutſche Erziehung geben und ihn im Herzog: 


nachdem er ſich an Deutichland, England und 
Amerika um Hilfe gewandt, ſich jetzt mit dem 
großen Kalakaua in Verbindung an der, ſinte⸗ 


vorigen Jahre nicht geringe Luſt zeigte, den Thron und Deutſchland wieder, womit gemeinſame hohe 
in Sofia zu beſteigen. Die Reihe der Mitglieder | Kornzölle gegenüber Rußland und Amerika Hand 
des Hauſes Coburg⸗Gotha würden der König won in Hand gehen würden. 
Belgien und der Graf von Flandern mit ſeinen * * Kamerungebiet.] Allem Anſchein nach 
Kindern beſchließen. wird die Erforſchung des Kamerungebietes in der 
„Durch die Verfaſſung des Herzogthums aus⸗ nächſten Zeit raſche Fortſchritte machen. Bekannt 
drücklich von der Erbfolge ausgeſchloſſen find, ab» iſt, daß wahrſcheinlich ſchon im nächſten Monat die 
geſehen vom Prinzen von Wales, nur die Jahaber] vom Reiche ausgerüſtete Expedition unter ührung 
außerdeutſcher Throne, alſo die Könige von Por-] des Premier⸗Lieutenants Kund abgehen wird, um 
tugal und Belgien und, aber erſt vom Augenblicke im Hinterlande eine wiſſenſchaftliche Station zu 
der Thronbefteigung an, deren Nachfolger. Die errichten zum Zwecke von meteorologiſchen, hygie⸗ 
übrigen vorſtehend aufgeführten Prinzen find nach niſchen, geologiſchen und anderen Beobachtungen. 
der Verfaſſung ſämmilich als erbberechtigt zu bes | Daneben rüſtet die ſchwediſche Regierung eine 
trachten, wenn nicht hausgeſetzliche Beſtimmungen Expedition aus, welche von Kamerun aus in 
die katholiſche Confeſſion als das Hinderniß das Innere vordringen ſoll. Zum Führer derſelben 
aufſtellen ſollten. Schwierigkeiten dürften dem oben iſt der ſchwediſche Lieutenant Weſter auserſehen, 
erwähnten Plane hierdurch doch noch recht viele welcher früher im Dienfte des Congoſtaates ſtand 
entgegenſtehen; ſie werden nur zu überwinden ſein, und von den Stanley⸗Falls aus mit Unterſtützung 
wenn ohne Rückſicht auf die dem Reiche en von Tippu⸗Tib den Lualaba⸗Congo aufwärts bis 
nicht angehörenden und als Deutſche nicht anzu⸗ nach Nhangwe und von dort aus über den 
erkennenden Agnaten unter Zuſtimmung des Reiches] Tanganyla nach der Oſtküſte ging. Ferner befindet 
zwiſchen dem Herzog und der Volksvertretung eine } ſich der vielgenannte Scholz⸗Rogozinski auf Fernando 
Abänderung der Verfaſſung vereinbart oder vom Wo, Kamerun gegenüber, und ſoll die Abficht haben, 
Reiche ein Geſetz des Inhalts erlaſſen würde, daß ſeinen Begleiter, einen Polen, nach Kamerun zu 
Prinzen, welche thatſächlich Angehörige eines aus⸗ Forſchungszwecken zu ſchicken. 
wärtigen Staates find, ihr Erbrecht in Deutſch⸗ * Die deutſch - oſtafrikaniſche Geſellſchaft und 
land verwirkt haben. 1 aa e Sune 
ondenz“ haben der Generalbevollm gte der 
4 Ri Dentſchland. deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Dr. Karl Peters 
Berlin, 5. Juni. [Die Großherzogin von und der Somali Mbamed bin Said, letzterer im 
Baden.] Man ſchreibt der „Berl. B.⸗Z.“: ekannt 


5 Sultans Osman, el 2 
und ſprichwörtlich iſt das innige Verhältniß, das Namen de; Sultans Däman, einen Meritag nbge 


ſchloſſen, durch welchen Mhamed bis auf weiteres 
wiſchen dem Kaiſer und feiner Tochter, der Frau der deutſch⸗ 
Großberzo in 55 Baden, beſteht. Unvergeſſen iſt ‚um Berteeter ber, beutich oft ü seem Bejeliaft 


U 
1 liland v 49. DO. 18 
es ja im Volke geblieben, daß ſich die Tochter im für Norboftjomaliland vom 49. Br. D. Lr ich in 


ubaftrome ernannt wird, „nachdem er ſich in 
Momente des Nobiling'ſchen Attentates inſtinctiv Der Meile verpflichtet —.— mit 7 
über ihren kaiſerlichen Vater beugte, um ihn zu bes 


Stammes angehörigen die ſämmtlichen Rechte der 
ſchützen. Viele andere Beweiſe herzlichſter Liebe | deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in dieſem Theile 
zwiſchen Vater und Tochter ſind ſeitdem bekannt] von Afrika treu und gewiſſenhaft wahrzunehmen 
geworden und haben nicht wenig dazu beigetragen, 


die Frau Großherzegin von Baden zu einer über und zu 1 1 = as: = Sn 
n a n h amed w 
aus ede Fürſtin zu machen. Die Zahl der . rde aljo an Stelle 


des von den Somali ermordeten Dr. Jühlke treten. 
Zärtlichkeitsheweiſe iſt durch einen neuen Act Weshalb die Geſellſchaft einen Eingeborenen wählte, 
köchterlicher Fürſorge vermehrt worden. Die Frau keinen Europäer, geſchieht aus dem Grunde, als ſo 
Großherzogin fürchtete nämlich, daß ihren erhahenen] „die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft zur Wahrung 
Vater in Kiel, durch die mit der Fahrt, der Revue] ihrer Rechte in Nordſomaliland ſich nicht ander⸗ 
und den officiellen Feſtlichkeiten verbundenen Ans weitig zu engagiren braucht, ſondern ruhig beob · 
ſtrengungen, ein Unwohlſein befallen könne, und achten kann, wie die Verhältniſſe ſich wetter ent⸗ 
ee 7 ſie 15 aber 50 Uhr 100 wickeln“. 
rengſten Incognito von hier über Hamburg na * Sonneberg i. Th. Der ſocialdemokratiſche 
Paige deten e W in Kiel gear und 9 1 1 8 5 Agitator, Schriitfieller "und abe Lehrer u 
| „ erzog Paul von Mecklenburg nach L. Chriſtenſen, bei der letzten Reichstagswahl ſocial⸗ 
— Edinbur ‚nad dem Tode des Herzogs ern. einem! leg amm ber „Germania“ aus Rom zum wee 1 e in 2 2 l- 
ichte lnſten fer > auf Thron ber Katholicismus übergetrete⸗ e RA RE SE 5 freie wie n ol aus dem 8 
als den Toronfolger eg 0 de 8 kichtig * [Zur Ernenerung des öſterreichiſch denſchen kreſſe ausgewieſen jr. — Daß, wie die Blätter 
iſt, ſteht freilich 6 das richtig] Handelsvertrags] bringt die Wiener „Preſſe“ heute] melden, dle ſociallſtiſche „Thür. Fr. Pr.“ vecboten 
7 MAR d . eine bochoffictöfe Kundgebung des Handels- worden ſei und darum zu erſcheinen aufgehört habe, 
„Nächſt dem Herzoge von Edinburg und feinen miniſteriums, welche an einen Artikel der Berliner | wird als „mindeſtens verfrüht“ bezeichnet. 
Söhnen würden noch erbberechtigt fein der Herzog | „National⸗Zeitung⸗ anknüpfend bemerkt, es ſei ſehr „ Aus Samoa wird der „Köln. Ztg.“ vom 
. Connaught und ſeine Nachkommen, ſowſe der zu wünſchen, daß die deutſche Regierung die | 1. Mal geſchrieben: Ein vom König Tamaſeſe ab⸗ 
Br Sohn des verſtorbenen Herzogs von Albany. Initiative ergreife, um von dem Wege fortſchreitender | geſandtes Glückwunſchtelegramm an den deutſchen 
ran dieſen würden die Mitglieder der ſogenannten Zollerhöhungen wieder abzulenken. „Die Forderungen, | Kaiſer iſt ſofort am 23. März beantwortet worden, 
—.— Kohary folgen, welche in Folge der Ehe des welche öſterreichiſcherſeits geſtellt werden dürſten, und in dieſer Antwort wird der den Deutſchen 
egründers dieſer Linie, eines Obeims des Her⸗ werden den Intereſſen der deutſchen Induſtrie ergebene Tamaſeſe, der von Engländern und 
ogs, mit der reichen Erbtochter einer ungarischen ſicherlich nicht nahetreten, fie werden aber auch die Amerikanern gefliſſentlich als Empörer bezeichnet 
üritenfamilte katholiſch find. Zu ihnen gehören Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft nicht be⸗ wird, thalſäcghlich aber der Herr faſt der ganzen 
rape der König von Portugal mit Söhnen und einträchtigen, denn der Ueberſchuß unſerer Getreide- Inſelgruppe iſt, als König angeredet. Zugleich mit 
8 5 der in Oeſterreich lebende Prinz Philipp, productien reicht nicht an den Getreidebedarf] dieſer Depeſche wurde ein von Kalakaua, König von 
er mit einer Tochter des Kaiſers von Brafilien | heran, den Deutſchland durch ben Import aus dem Hawaii, und Malietoa abgeſchloſſenes polttiſches 
Auslande zu decken gendtbigt it.“ Es kehrt bierin | Abkommen bekannt, das, wenigſtens bei uns 
der Gedanke an Differentialzölle zwiſchen Oeſterreich Deutichen, große Heiterkeit erregt. Malietoa hat, 


malen ſein eigenes Königreich zu verſchuldet iſt, um 
ihm noch Credit zu gewähren, jetzt verſucht, Samoa 
unter ſein Scepter zu bekommen, um dadurch 
vielleicht n iu vermögen, ihm auf dieſe 
neue Perle ſeines Königreichs friſche ilfsmittel du 
eröffnen. Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß ein 
Verſuch Hawaiis, das weder je ſeine Flagge bier 
gezeigt hat noch irgend welche andere Intereſſen 
als angebliche Stammverwandtſchaft beſitzt, ſich 
einzudrängen, von den Mächten ſchroff zurück 
gewieſen werden wird. 

* Bon der ruſſiſchen Grenze wird dem „Berl. 
Tagebl.“ gemeldet: Die Maßnahmen unſerer ruſſi⸗ 
ſchen Grenznachbarn zur Aufrechterhaltung der 
Durchführung des Pferdeausfuhrverbots laſſen an 
Peinlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Gewitzigt, 
vielleicht durch üble Erfahrungen, bei welchen man 
ihnen hie und da eine Naſe drehte, vielleicht auch 
ohne zwingende Gründe, hat die ruſſiſche Grenz⸗ 
behörde die Beſtimmung erlaſſen, daß jeder dies⸗ 
feitige Fuhrwerks⸗Inhaber, jebalo er mit feinem 
Gefährt die Grenze überſchreitet, eine in das Be⸗ 
lieben des betreffenden Eee: Beamten geſtellte 
Caution, für jedes Pferd ſeines Geſpannes, hinter⸗ 
legen muß. Man will mit dieſer Maßregel der 
Möglichkeit einen Riegel vorſchieben, daß ſchlechte 
Pferde die vn. auf der Hinfahrt paſſiren und 
dafür dann bei der Heimreiſe ein Paar guter Thiere 
auftauchen. Der Umſtand, daß der Grenzverkehr in 

olge deſſen auf ein Minimum herabgeſunken iſt, 
Aßt die Vermuthung zu, es möchte nicht allein die 
erwähnte Maßregel ſein, welche unſere Landsleute 
vom Ueberſchreiten der Grenze zurückhält; man 
fürchtet vielmehr, daß das wachſame Auge des 
Grenzbeamten in den zurückkehrenden Pferden die 
bei der Hinfahrt benutzten nicht immer wieder⸗ 
zuerkennen im Stande wäre, was ſelbſtverſtändlich 
mit dem Verluft der hinterlegten Caution gleich ⸗ 
bedeutend ſein würde. 


ankreich. 

Paris, 3. Juni. Die diesjährigen Seemanöver 
werden als verunglückt bezeichnet, indem das Panzer⸗ 
geſchwader unter der Führung des Vice⸗Admirals 
Peyron weder auf der Fahrt von Toulon nach 
Algier noch auf dem Rückwege auch nur ein ein⸗ 
ziges Torpedoboot zu Geſicht bekommen hat. Bei 
der Hinfahrt konnte das Torpedogeſchwader wegen 
ſchlechten Wetters den Hafen von Ajaccio nicht ver⸗ 
laffen und auf der Rückfahrt war von den Torpedo⸗ 
booten nichts zu ſehen, ſo daß die vom Marine⸗ 
Ne ar abe nicht ausgeführt wurde. 
Nach Angaben franzöſiſcher Fachblätter iſt dies ein 
Beweis dafür, daß die neuen Torpedoboote die ge · 
forderte Seetüchtigkeit nicht beſitzen, und man ver⸗ 
langt, daß man zu wiſſenſchaftlichen Verſuchen 
zurückkehre und ſich nicht in unnützen Phantaſien 
ergehe, welche viel Geld koſten und das werthvolle 
Material vorzeitig abnutzen. 


England. 5 

ae. London, 5. Juni. [Gladſtones Popularität.] 

Heute Abend findet der große Umzug vor Glad⸗ 

ſtone ſtatt. 60 Extrazüge bringen die Tauſende 

von Walliſern, weiche daran theilnehmen, nach 

Swanſea. Die Kohlengruben, die Zinn⸗ und 

len und andere Fabriken haben heute ge⸗ 
oſſen. 

% Pie amerikaniſchen Verehrer Gladſtone's über⸗ 

ſenden demſelben ein Ebrengeſchenk in der Form 


Fuß vor, zog die Augenbrauen zufammen, als ſei fie 


bedienen. Wenn man einen genialen Menſchen wenig Proviant mitgenommen und wurde allmählich 


Onkel Elis. Labem, trifft, hat man doch das Gefühl, als wenn in hungrig; deshalb raffte ich mich auf, drückte den feſt entſchloſſen, den Kampf mit dem entfeſſelten 
1 5 erden. feinem Munde alle alten Wahrheiten gleichſam] Hut ſeſt in die Stirn und machte längere Schritte, Element aufzunehmen. Als ſie aber den Fuß auf 
) Novelle von Pelene Nublom. Leben und Geftalt annehmen. So erging es mir | um das Ziel meiner Wünſche bald zu erreichen.] ben erſten Stein geſetzt batte und das Waſſer daruber 


Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen 
überſetzt von Homo. 
(Sortfegung.) 

„Es iſt jet bald 23 Jahre her!“ begann Onkel 
Elis zu erzählen, „23 Jahre! Das iſt eine lange 
Zeit, mein Junge, und ich war damals ein junger 
Mann von 28 Jahren. Ich hatte mein Staats⸗ 
examen beſtanden, war dann mehrere Jahre Attache 
bei der Geſandtſchaft in Paris geweſen und ſollte 
Retz ehe ich ins Vaterland heimkehrte, noch eine 
Reife durch Europa machen. Meine Eltern lebten 
noch, und mein Vater hatte mir eine Summe — 
gerade keine bedeutende Summe — für dieſe Reiſe 
ausgeſetzt. Ich war in jenem Sommer alſo faſt 
drei Jahre Alter, als Du jetzt biſt; aber ich muß 
geſtehen, wenn ich mich jetzt in jene Jet zurück⸗ 
verſetze, kommt es mir ſo vor, als jei ich damals 


beim Anblick dieſer großartigen Natur, und er inwegbrauſte, zog ſie ihn haſtig zurück und wurde 
jetzt wußte ich, was Erde und Himmel ſein Mone ee le 
Ich kannte ja natürlich Berge und Wald, Flüffe 
und Seen daheim, aber dieſes Alles war etwas ſo 
Wunderbares, ſo unendlich Großartiges — es 
überſtieg meine kühnſten Erwartungen. 
Zuerſt machte ich am Genferſee Raſt und ver⸗ 
lebte dort einige wundervolle Herbſttage, dann be⸗ 
ab ich mich ins Rhonethal, wo mich ein furcht⸗ 
bares Unwetter überraſchte und mich 24 Stunden 
in einer kleinen Bauernhütte zurückhielt. Als ich 
aber am Morgen nach einer ſtürmiſchen Nacht er⸗ 
wachte, ſtrahlte mir ein wahrhaft bhimmliſcher 
Sonnenſchein entgegen, und ich nahm Abſchied von 
meinen Wirthen, um mich nach einem Ort zu be⸗ 
— der mir wegen ſeiner ſeltenen Naturſchön⸗ 
eiten für einen längeren Aufenthalt empfohlen war. 


Aber plötzlich trat mir ein Hinderniß entgegen — 
ein Bergbach, der vom Regen angeſchwollen war, 
ſtürzte den Abhang hernieder und bahnte ſich ſeinen 
Weg gerade über den Fußſteig, ſo daß ich keine 
Möglichkeit ſah, weiterzukommen. 

Vor dem Bach ſtand eine elegant gekleidete 
junge Dame; ſie hatte offenbar dieſelben Gedanken, 
wie ich, denn aufmerkſam betrachtete ſie den Lauf 
des Baches, ſah, wie er ſich den Berg hernieder⸗ 
1 und 155 ze in lg Be Rah, das ſtand und uns aufmerkſam betrachtete: 5 - 

avon zeugte, wie ganz andere Dimenfionen er zu „Wenn ich ein ſo kräftiger, junger Herr wäre, 
gewiſſen Jahreszeiten annehmen könne. Er fübrte | wie Ste, . 5 bee junge Dame ſtände 
eine Menge Zweige und Holzſtücke mit ſich, die in neben mir, jo würde ich mich keinen Augenblick 
luſtigem Tanz an uns vorübereilten, und an einer beſinnen, ſondern fie über den Bach tragen.“ 
Stelle, etwas weiter bergab, hatte ſich eine Menge Giebt es denn keinen anderen Weg!“ fragte ich. 
Steine und Geröll angeſammelt, ſo daß die Höhe „In, wenn der Herr fliegen kann! Der Weg 
des Waſſers hier wohl nur einen Fuß betragen] über den Berg ift ja frei!“ 


— ———— HHH —-— ea u 


bedeutend jünger geweſen, als Du. Vielleicht bilde Es war dies ein kleines Hotel garni, welches ziem⸗ mochte 

ch es mir nur ein, aber im Grunde ſcheint es mir, lich abſeits auf einem Abhang am linken De 9 junge Dame ſah eine Weile bedenklich auf Ich ſah die junge Dame fragend an, und ſie 
als ob man in meiner Jugend viel länger jung | Ufer lag. Man hatte mir gejagt, das ich mir feinen | den Strom, dann blickte fie mich an und rief mit | betrachtete mich mit prüfendem Blick. Ibre Augen 
war, als Ihr jungen Leute von heut zu Tage. Ein | angenehmeren Aufenthaltsort wünſchen könne, falls kurzem Lachen: „Mais, c'est impossiblel“ ſchienen zu ſagen: „Sie ſind ein Gentleman“, doch 
alter Philojoph ſagt: „Die Söhne find ſtets alter, | ich mich in dieſer Gegend aufhalten alte. Es ſcheint wirklich bedenklich“, bemerkte ich in | burtig fentte fie ibren 2 i ie 


derselben Sprache und ſteckte meinen Stock in dag meinem Geſicht geleſen, 
Waſſer, um die Tiefe ee „An dieſer Stelle 85 Babe. Loge, ſagte fie 
ih das Waller nicht febr boch, aber der Grund int | Sie mob jenes Schubzeug an? f 

glatt und unſicher wegen der vielen Steine; außer⸗ „Für das ſtehe ich ein“, erwiderte ich, „doch 
dem ſcheint das Waſſer fortwährend zu wachſen.“] wir müſſen uns beeilen. 

Ich fragte, wohin Madame wolle, worauf ſie Eine Strecke weiter hinauf im Bache lag näm⸗ 
mir erzählte, daß ſie dort oben in La haute Chaumiere lich ein Baumſtamm, der quer über das Waſſer 
wohne und beute früh ausgegangen ſei, um einen perallen war und deſſen Lauf gewiſſermaßen 
Beſuch weiter unten im Dorfe zu machen. Sie jei | bemmte. So lange der dort liegen blieb, war ein 
heute Morgen denſelben Weg gegangen, doch ſei weſentliches Steigen des Waſſers nicht zu bes 
e * das Waſſer damals ganz niedrig geweſen, an ein fürchten. Doch ſchon lag er nicht mehr ganz ſicher, 
3 Gefangener in die Welt hinaus. Ich ſtolperte ich über Steine, die die Regengüſſe neftern | jo rapides Wachſen deſſelben babe fie gar nicht | und an der einen Seite halte ſich das Waſſer 

atte meine Abſchiedsviſiten gemacht und zum letzten herabgeſpült hatten, oder ich mußte durch Waſſer] gedacht; die augenblickliche Situation Tel äußert | bereits einen kleinen Durchbruch geſchaffen und 

al meine höchſt unbedeutenden diplomatiichen Ge: | waten, das mir bis uber die Stiefel hinweg ging; bedenklich. ſprudelte wie ein Springbrunnen aus dieſer Oeff⸗ 
chäfte beſorgt, und machte mich jetzt auf den Weg aber ich fühlte eine Kraft in mir, als könnte ich gab ihr den Ratb, ins Dorf zurückzu⸗ nung hervor. g 
ie die Schweiz — ich wollte doch auch einmal] mich einem Sprunge über den Dent du Midi hin-] kehren, vielleicht gäbe es noch einen anderen Weg „Bitte, Madame!“ fante ich, und im ſelben 
ehen wie ſcön die Natur iſt. wegſetzen. nach der Pen ion, und das würde fie dort jeden. | Moment hatte ich fie in die Höhe gehoben, während 
rech ie Beförderungsmittel waren damals noch Nach einem mehrſtündigen Marſch bemerkte ich falls am erſten erfahren. ſie ihre beiden Arme feſt um meinen Hals ſchlang. 
ich t mäßig. Den größten Theil des Weges mußte] gegen Mittag oben zwiſchen den Bergen einen „Das geht aber nicht!“ rief ſie aus. „Ich Mit der linken Hand hielt ich fie feſt und ſtützte 
ot der Diligence zurücklegen, und als ich] weißen Punkt, 1 nach der Beſchreibung habe eine alte Tante im Hotel, die vor Angſt ver: mich mit der rechten auf meinen Bergſtock — jo 
ar ich bis an die Schweiz gelangt war, zog ich La haute Chaumifre, ar e Penſton, gehen würde, wenn ich nicht zu Mittag wieder ging ich davon. Noch batte ich nicht viele Schritte 
ſcho or, die Reiſe zu Fuß fortzusetzen. Ich batte jein mußte. In. der klaren Luft ſchien mir das daheim wäre. Ich muß wirklich verſuchen, hinüber⸗] zurückgelegt, als ich merkte, daß mein Unternehmen 

n damals eine große Paſſion für Fußtouren. Häuschen ziemlich nahe au fein, doch merkte ich zukommen!“ kein Kinderspiel war, Ich glilt ſortwährend zwiſchen 
wald kann Dir nicht beſchreiben, welch übers | bald, wie ſchlech. ich mul den Bergen Diſtanzen Sie ſah gar nicht ängſtlich aus, ihre Augen] den unebenen glatten Steinen aus und verſank oft 
Wach Eindruck die ganze Natur auf mich } berechnen Kant, und ich mußte mich noch auf einen J blickten mit einem faſt berausfordernden Ausdruck] bis über die Kniee. Mit großer Anſtrengung hielt 

e — ich will mich deshalb eines Gleichniſſes guten Spaziergang gefaßt machen. Ich hatte nur auf die ſchäumenden Waſſermaſſen. Sie ſetzte einen! ich meine koſtbare Bürde feſt, ihr Haar flatterte 


als ihre Väter!“ und ich glaube, er hat Recht Der Weg war nicht zu verfehlen, und ſo 
darin. Wird doch in jedem Jahrzehnt die Welt] machte ich mich obne Führer auf. Die Luft 3 
darch fo unendlich viel neue, wunderbare Dinge klar und durchſichtig und von wahrhaft erquicken⸗ 
ereichert, und Alles, was uns in unferer Jugend] der Frische. Nach dem geftrigen Regen glitzerten die 
— etwas Neues und Merkwürdiges mit Verwun⸗ grünen Bergegabhänge im Sonnenschein, als ſeien 
erung erfüllte, das ſaugt Ihr ja ſchon mit der] fie mit tauſend und aber tauſend Diamanten über⸗ 
Muttermilch ein. ät; blendend weiß hoben ſich die ſchneebedeckten 

Nun, die Sache mag ſein, wie fie will, das Berge von dem Haren, blauen Himmel ab. Es 
dat jedenfalls feſt, daß ich auch einmal jung ges | war mir, als ſeien mir über Nacht Flügel ges 
weſen bin. Als ich, Paris verließ, wo ich mich nie wachſen, ſo leicht wurde mir das Wandern; ich 
recht glücklich gefüblt hatte, ſtürmte ich wie ein | jauchzte und ſodelte vor lauter Lebensluſt. Bald 


—— LE DEESTLEN EEE 


eines prächtigen ſilbernen Tafelaufſatzes im Werthe 
er a. Dollars. Das Mittelſtück des Aufſatzes 

Udet 
Figur 
Ans 


mit einer Harfe in der Hand, eine Guirlande 
Shamrocks überreicht. 

ICyhurchill's Kritik der eugliſchen Armeeverhält⸗ 
uiſſe.] Die „Times“ meint, Lord Randolph Churchill's 
Kult der britiſchen Armee⸗ und Marine⸗Verwaltung 
in ſeiner Rede in Wolverhampton, die kürzlich tele⸗ 
graphiſch von uns erwähnt worden iſt, würde viel 
eindrucksvoller geweſen ſein, wenn ſich der Ex⸗ 
Schatzkanzler größerer Mäßigung befleißigt und 
Ueberireibungen vermieden hätte. Die vorhandenen 
großen Mißſtände leugnet das Blatt jedoch nicht 
und Ichreibt: „Das Syſtem, welches in der Admi⸗ 
ralität und im Kriegsminiſterium herrſcht, iſt eine 
Schande für das Land und jeden in den beiden 
Departements angeſtellten Beamten. Lord Randolph 
hat vollkommen recht, wenn er es nicht bei An⸗ 
Halen lediglich auf das Syſtem bewenden läßt. 

enſchen haben das Syſtem geſchaffen, führen es 
aus und vertheidigen es. Das Syſtem beſteht aus 
Menſchen und kann niemals reformirt werden, 
wenn nicht das Perſonal reformirt wird. Lord 
Randolph hat eine Anzahl wahrer und authentiſcher 
Thatſachen über die erſchreckliche Verſchwendung in 
den beiden Minifterien geſammelt. Nun hätte er 
ſich mit ihnen begnügen ſollen, anſtatt eine Menge 
fragwürdigeren Materials hinzuzuthun, welches, 
feläft wenn es wahr wäre, nur dazu dienen kann, 
daß der gewöhnliche Leſer den Wald vor lauter 
Bäumen nicht zu ſehen vermag.“ 

Spanien, 

* Nach einem Telegramm der „Daily News“ 
ift in Barcelona ein weitverzweigtes Syſtem von 
Poſtränberei, begangen von den Poſtbeamten ſelbſt, 
entdeckt worden; zahlreiche Poſtbeamte find ver⸗ 
haftet und der Prozeß gegen ſie eingeleitet worden. 
Eine Hausſuchung bei den Verdächtigen ergab eine 
Menge Briefe und Packete mit Geld, Wechſeln und 
ſonſtigen Werthſachen. Die Kaufmannſchaft von 
Barcelona hat ſchon längſt Beſchwerde geführt über 
die Verluſte, die ihr auf der Poſt, namentlich auf 
der Route nach Frankreich erwuchſen, aber die Be⸗ 
ſchwerden hatten keinen Erfolg. Das Poſtweſen 
wird jetzt wohl einer gründlichen Reviſion unter⸗ 
zogen werden müſſen, obgleich der Generalpoſt⸗ 
meiſter eine ſolche erſt kürzlich noch in den Cortes 
als „ganz unnöthig“ dargeſtellt hat. 

Rußland. 

* Welch' großen Umfang das Frauenſtudium 
in Rußland angenommen hat, iſt folgender Statiſtik 
zu entnehmen: Im Jahre 1886 ſtudirten auf den 
ruſſiſchen Univerſitäten 779 Frauen, und zwar 243 
auf den philologiſchen Facultäten, 500 auf den 
phyſiſch mathemaliſchen und 36jauf den ſpecial⸗mathe⸗ 
matiſchen. Griechiſch orthodox waren 587, Iſraeli⸗ 
tinnen 139. Unverheirathet waren 748, verheirathet 
31. Die meiſten waren Adelige, Offiziers⸗ und 
Beamtentöchter, und zwar 437, dann Töchter von 
Geiſtlichen 84, von Kaufleuten 125, von Bürgern 
117, von Bauern 10, von Soldaten 4 und Auss 
länderinnen 2. Im letzten Curſe waren 122 ordent⸗ 
liche Hörerinnen, von welchen 85 das Rigoroſum 
ablegten. Dazu kommt noch die große Zahl von 
Ruſſinnen, die an ausländiſchen Hochſchulen und 
Inſtituten, namentlich in der Schweiz, ſtudiren. 
ne tr nee der Ahern ea N et 


Von der Marine, 

* Der Stapellauf des erſten geſchützten deutſchen 
Krenzers, der als Erſatz für die Kreuzerfregatte 
„Eliſabeth“ ſeit 1885 auf der Werft des Vulcan in 
Stettin im Bau begriffen iſt, kann nach einer neueren 
Mittheilung von dort bereits im Juli erfolgen. Die 
Indienſtſtellung dieſes Schiffes würde danach bis 
zum nächſten Sabre bewirkt werden können. Mit 
demſelben wird der deutſchen Flotte ein Schiff von 
mindeſtens 18 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit zus 
wachſen. Ein zweiter derartiger Kreuzer befindet 
ſich ſeit vorigem Jahre ebenfalls im Bau. 


Celegraphiſcher Sperialdienn 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Juni. Der „Reichsauzeiger“ meldet 

an der Spitze des Blattes, der Kaiſer habe ſich 
auf der Reiſe nach Kiel einen Erkältungszuſtand zn: 
ezogen, welcher zwar nicht von ernſteren Er⸗ 
Fake begleitet ſei, ihn jedoch nöthige, das 
Zimmer zu hüten. Der Hofbericht meldet, die Er⸗ 
kältungserſcheinnngen ſeien auch heute noch nicht 
gänzlich beſeitigt. Der Schlaf des Kaiſers ſei in der 
vergangenen Nacht wiederholt unterbrochen geweſen. 


Plötzlich machte der Baumſtamm dort oben 
eine große Schwenkung und gab dem Waſſer freien 
Ablauf; mit doppelter Schnelle ſtürzte es jetzt den 
Bach hinab, und um uns her ſiedete und kochte 
der Strudel. Bei jedem Schritte ſtrauchelte ich und 
konnte nicht einmal mehr ſehen, dens in ihrer 
Herzensangſt hatte die junge Dame ihr Antlitz fe 
an das meine geſchmiegt. Der kalte Schweiß ſtan 
mir auf der Stirn, und einen Augenblick dachte ich: 
„Nun geht es nicht länger!“ Halb verzweifelt machte 
ich 8 ein paar Schritte, ohne zu wiſſen, wohin 
ich trat, und — wir waren drüben auf der anderen 
Seite, gerade im ſelben Augenblick, als der Baum⸗ 
ſtamm oben nachgab und die entfeſſelten Waſſer⸗ 
maſſen mit furchtbarer Gewalt wie ein brauſender 
Giesbach den Berg hinabſtürzten. (Forſ. folgt.) 


Ber zweite allgemeine deutſche Neuphilolsgen⸗ 
tag zu Frankfurt a. M. 


Der Verband der deutſchen neuphilologiſchen 
e welcher im vorigen Jahre zum erſten 
Male in Hannover tagte, hatte damals beſchloſſen, 
ſeine zweite Verſammlung in Frankfurt zu Pfingſten 
abzuhalten. In der am 30. Mai Abends 8 Uhr 
im Saale des Hotel du Nord eröffneten Vorver⸗ 
ſammlung wurden die Verhandlungen begonnen, in⸗ 
dem Director Kortegarn (Frankfurt) die Gäſte will⸗ 
kommen hieß und die Eröffnung machte, daß, da 
Prof. Zupitza (Berlin) durch Krankheit verhindert 
ſei, Prof. Stengel (Marburg) in ſeine Stelle coop⸗ 
tirt worden ſei. Die vom Comité ſodann vorge⸗ 
ſchlagene Reihenfolge der Vorträge wurde nach 
kurzer Debatte angenommen. 

Am nächſten Morgen begannen die Verhand⸗ 
lungen um 9½ Uhr in der ſchönen Aula der Wöhler⸗ 
ſchule, die bis auf den letzten Platz beſetzt war. 
Director Kortegarn eröffnete die Verſammlung durch 
eine Rede, in der er hervorhob, daß der Neu⸗ 
philologentag nicht die Abſicht habe, zu dem 
allgemeinen Neuphilologentage ſich in Gegen⸗ 
ſatz zu ſtellen, ſondern daß zwiſchen beiden das 
Verhältniß des Sohnes zum Vater auch ferner be⸗ 
wahrt bleiben ſolle. \ 

Darauf begrüßte Oberbürgermeiſter Miquel 
namens der ſtädtiſchen Behörden die Verſammlung 
mit herzlichen Worten, indem er ſeine Zuſtimmung 
zu den Beſtrebungen des Verbandes ausſprach. 

Provinzialſchulrath Dr. ot ſo⸗ 
dann als Vertreter des Provinzialſchulcollegiums 
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Am 18. Juni gedenkt der Kaiſer feine Babereife 
nach Ems anzutreten. Als Grund der Erkältung des 


eine Büſte Gladſtone's, der einer weiblichen! Kaiſers werden folgende Umſtände angeführt: Bei 


der Cavalfeier entblößte der Sailer wiederholt, um: 
geachtet des Nordsſtſturmes, fein Haupt. Die Fahrt 
auf der „Pommerania“ mar ſtürmiſch und der Kaifer 
verharrte auf dem Deck ſtehend bei hohem Seegang 
und Wogenſpritzen. Dies zuſammen bewirkte die 
Erkältung. ; 

— Der Kronprinz kam heute Vormittag in 

die Stadt, um den Kaiſer zu beſuchen, nahm in 
ſeinem Palais Vorträge entgegen und fuhr Mittags 
wieder nach Potsdam zurück. 
Profeſſor Mackenzie iſt geſtern Abend von 
London nach Berlin gereiſt. Der Kronprinz wird 
nach dem Londoner „Obſerver“ bald nach Mackenzies 
Beſuch nach Lenden überſiedeln, um dort täglich 
weitere Beſuche Mackenzies zu empfangen. Später 
werde der Kronprinz höchſt wahrſcheinlich das Schloß 
Norris auf der Jnſel Wight bewohnen. Dr. Wegener 
und Profeſſor Gerhardt würden den hohen Patienten 
vermuthlich nach London begleiten. 

— Prinz Wilhelm wurde in Kiel à la suite 
des Seebataillons geſtellt. 

— Prinz Oskar von Schweden hat den ſchwarzen 
Adlerorden erhalten. 

— Fürſt Bismarck ſoll die Reife nach Friedrichs⸗ 
ruh aufgegeben haben. 

— Redacteur Diederich von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, in erſter Juſtanz freigeſprochen, wurde heute 
von der fünften Strafkammer des hieſigen Laud⸗ 
gerichts wegen Beleidigung des Hru. v. Dieſt⸗Daber 
zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hatte dem Aufruf des Vereins der Spiritus 
ſabrikanten ſocialdemokratiſche Agitationsweiſe vor⸗ 
geworfen, und Hr. v. Dieſt hatte fi als Mitunter⸗ 
zeichner dadurch beleidigt gefühlt. 

Berlin, 6. Juni. Der Entwurf des Geſetzes 
betreffend die Anwendung abgeänderter Reichs geſetze 
auf die landesgeſetzlichen Angelegenheiten Elfaß⸗ 
Lothringens beſteht aus einem Artikel, welcher be⸗ 
ſagt, daß durch kaiſerliche Verordnung mit Zur 
ſtimmung des Bundesraths angeordnet werden könne, 
daß die durch Reichsgeſetz erfolgte Abänderung reichs 
geſetzlicher Vorſchriften, welche in Elſaß⸗Lothringen 
als Landesrecht gelten, für Elſaß⸗Lothringen landes 
rechtliche Auwendung finden ſolle. 

Mainz, 6. Juni. Zur Einweihungsfeier der 
neuen Hafenanlage find heute Vormittag 10 Uhr der 
Großherzog, Erbgroßherzog und die Prinzen Wilhelm 
und Heinrich von Heſſen, der Großfürſt Sergius mit 
Gemahlin, die Prinzeifin Irene, Staats miniſter 
Finger und mehrere höhere Beamte eingetroffen. 
Stadtbaumeiſter Kreiſſig übergab die Hafenanlagen 
an die Stadt, in deren Namen Bürgermeifter 
Oechsner die neuen Werke annahm und darauf dem 
Handelsſtande übermittelte. Handelskammer präſident 
Michel dankte. Nach der Uebergabe der Schlüſſel au 
den Großherzog erſchloß derſelbe das Hauptthor des 
Lagerhanſes; um 12 Uhr beſtiegen der Großherzog 
und die geladenen Gäſte einen im Hafen liegenden 
Dampfer zur Fahrt nach Walluf. 30 Dampfer be⸗ 
theiligten ſich darau. ir 

Prag, 6. Juni. Graf Heinrich Clam Martinitz 
iſt geſtern geſtorben. 

Szegedin, 6. Juni. Die Sitnatlon in dem 
überſchwemmten Gebiete iſt unverändert. Die 
Schutzarbeiten werden eifrigſt fortgeſetzt. In Vaſar⸗ 
hely find zur Hilfsarbeit zwei Geuiecompagnien 
eingetroffen. 

Bern, 6. Juni. Die eidgenöſſiſchen Räthe ſind 
heute zuſammengetreten. Der Nationalrath wählte 
Zomp Luzern (ultram.) zum Präſidenten, Kur z⸗ 
Aargau (radical) zum Vicepräſidenten. Der Stände⸗ 


rath wählte Herzog⸗Lnzern (ultram.) zum Prä- 


ſidenten, Gavard⸗Genf (radical) zum Bice-Prä- 
ſidenten. Der Bundesrath unterſagte heute der 
ſchweizeriſchen Nordoſtbahn die Aus zahlung von 
Dividenden an die Actionäre der Prioritäts-Stamm⸗ 
Actien fo lange, bis der Bundes rath über den Ban 
der Moratoriumslinien entſchieden hat. 

Paris, 6. Juni. Die Abendblätter veröffent⸗ 
lichen einen Brief Wilſons, des Schwiegerſohnes des 
Präſidenten Grevy, worin dieſer die von gewiſſen 
Zeitungen über ihn verbreiteten verleumderiſchen 
Behauptungen betreffend Börſeuſpeculationen formell 
als unbegründet bezeichnet, ein Schreiben des Syn⸗ 
dieus Agents Change mittheilt, worin dieſer in 
Beantwortung eines von Wilſon an ihn gerichteten 
Briefes die bezüglichen Behauptungen wiederholt un ⸗ 
begründet nennt, und hinzufügt, er werde bemüht 
ſein, dieſen Verleumdungen mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. 


in Orwägung gegogen werde. Die 


lerauf verbreitete ſich Herr Baumann (Dis 
rectox des Anglo⸗German College in London) über 
die Beſtrebungen des Londoner „Vereins deutſcher 
Lehrer in England“, die von der Verſammlung 
dankend anerkannt werden. 

Es ſchloſſen ſich hieran zwei Vorträge, indem 
Prof. Brennecke (Elberfeld) in ſeinem „Alt⸗England“ 
betitelten Vortrage den Plan eines neuen Werkes 
zur Kenntniß des engliſchen Culturlebens entwickelte 
und eine Textprobe zum Beſten gab und Gymnaſial⸗ 
lehrer Hauſchild (Frankfurt) die Perthes'ſche Me⸗ 
thode in ihrer Anwendung auf die neueren Sprachen 
mare us ; die b. 

m r nahmen die herrlichen Räume des 
Palmengartenſaales die Gäſte auf 2 einem Früh⸗ 
tüd und ſchon um 2% Uhr wurden die Vorträge 
n der Wöhlerſchule wieder aufgenommen. Ober: 
lehrer Ahn (Lauterberg) ſprach über die freien ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten im Franzöſiſchen und Engliſchen und 
Dr. Quiehl (Kaſſel) über den Anfangsunterricht im 
en Al und vertrat dabei die neuerdings ſich 
mehrfach verbreitende Richtung, derzufolge man 
vom geſprochenen Worte ausgehend den Schüler 
durch eine Lautſchrift in die Sprache einführt und 
von dieſer erſt zur Einübung der Orthographie 
übergeht. Er empfiehlt die Anſtellung von weiteren 


Paris, 6. Juni. Bei den Nennen im Long ⸗ 
champs fehlten geſtern der Präſident Grevy und ſeine 
ganze Familie, was zu vielfachen Bemerkungen An- 
laß gab. Heute beſchuldigen ihn „Lanterne“ und 
„Int ranſigeant“ u. ſ. w. der Feigheit und behaupten, 
er habe ſich aus Furcht vor Kundgebungen für 
Boulanger ferugehalten. Boulanger war im Wäge⸗ 
raum in bürgerlicher Kleidung anweſend, wurde aber 
wenig bemerkt. Die Wagen der Zuſchaner wurden 
bei der Rückkehr von Longchamps in der Nähe des 
Triumphbogens von bezechten Ladenjünglingen mit 
Hochrufen auf Boulanger empfangen. \ 8 

— Die hänſig zuverläſſige „Liberté“ meldet im 
Gegenſatz zu der geſtrigen Nachricht der „Republique 
fraucaife”, der Kriegs miniſter General Ferron fei 
geneigt, auf das Project eines Mobiliſirungs⸗ 
verſuches zu verzichten, dagegen im Laufe des 
Jahres die Erſaßreſerviſten behufs einer kurzen 
militäriſchen Ausbildung einzuberufen und die dazu 
nsthwendigen Fonds von der Kammer zu verlangen. 
Bezüglich der Abſicht des Min iſters, der Kammer 


eine Vorlage betreffs der Bildung von 
vier neuen Cavallerie Regimentern zu unter 
breiten, muß bemerkt werden, daß das 


Armeegeſetz die Bildung von 12 neuen Cavallerie⸗ 
Regimentern in Aus ſicht nimmt. 

London, 6. Juni. Wie dem „Standard“ aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, ſetzt Rußland alle 
Hebel an, um die Ratiſication der engliſch⸗türki⸗ 
ſchen Convention betreffs Wegybtens zu hinter 
treiben. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow erklärte, 
wenn der Sultan die Convention ratificire, dürfte 
es ihm den Thron koſten. Gleichzeitig ließ er 
dem Sultan jagen, die Convention bezwecke nur, 
ihm Aegypten zu entreißen; England hätte, um die 
Convention zu erlangen, den Großvezier und mehrere 
Palaſtbeamte mit großen Summen beſtochen. Der 
Sultan ſchenkte indeß dieſen Verdächtigungen keinen 
Glauben. Nelidow verſucht nun durch Herbei⸗ 
führung des Sturzes des Miniſterinms die Matifi- 
cation zu verhindern. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter wurde von feiner Regierung augewieſen, 
Rußlands Widerſtand gegen die Ratification zu 
uuterſtützen. 


Die Zuckerſteuer⸗Commiſſion. 

Die Mitglieder der Zuckerſtener⸗Com⸗ 
miſſion waren zu der heutigen erſten Sitzung faſt 
vollſtäudin erſchienen. Die Anweſenheit des Schatz⸗ 
ſecretärs Jacobi, des Finanzminiſters v. Scholz und 
zahlreicher Commiſſare bewies, welche Bedeutung die 
Regierung dem Geſetz beilegt. Eine Geueraldebatte 
wurde auf den Vorſchlag des Vorſitzenden v. Bennigſen 
nicht beliebt. Die Debatte und der Beſchluß über den 81 
wurden noch ausgeſetzt. Die Specialdebatte nahm 
jedoch an der Hand der SS 2, 4 und 6 einen allge- 
meinen Charakter an. Neben dem Antrag v. Kardorff 
lag noch ein Antrag des Abg. Grafen Stolberg 
(conſ.) vor, welcher die Exportbonification für die 
drei Kategorien Zucker um je 25 Pf. erhöhen will. 
Von freifinniger Seite ſprachen Meyer und Witte. 
Meyer will die Materialſteuer und die Export: 
prämie ganz fallen laſſen. Witte ſteht principiell 
auf demſelben Standpunkte, will aber eventuell 
lieber für eine begrenzte Uebergangszeit eine 
offene Exportprämie als eine verſteckte ge ⸗ 
wühren. Die Debatte zeigte, daß ſämmtliche übrige 
Parteien und die Regierung die Exportprämie jetzt 

rundſätzlich auch als höchſt ſchädlich halten. Wie die 
Bote der Zuckerinduſtrie jetzt iſt, wollen fie ihr die 
Exportprämie nicht entziehen. Sie wollen nur darum 
die Materialſtener beibehalten, um die verſteckte Ex⸗ 
portprämie beibehalten zu können. Als Grund wird 
angegeben, daß auch die anderen Staaten Export⸗ 


prämien gewährten. Würden dieſe fie aufgeben, fo 


könnte Deutſchland es auch thun. Bu: Meyer erwiderte, 
Deutſchland müßte mit gutem Beiſpiel vorangehen; 
daun könnte man mit Fug und Recht von den 
anderen Staaten verlangen, daß fie es auch thäten. 
Abg. Nobbe (freiconf.) betheiligte ſich viel au der 
Debatte und vertrat den Vorſchlag Kuaners, Wegfall 
der Materialſteuer, höhere Confumftener und offene 
Exportprämie. Nach den Aeußerungen der Regie⸗ 
rungsvertreter glaubt die Negierung den Weg 
der offenen Exportprämien oder offenen Fabrikat⸗ 
prämien (uach dem Autrag Kardorff) nicht 
betreten zu können, weil dies gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Handelsverträge mit den fremden 
Staaten verftiee. Abg. Staudy (conf.) trat ent: 
ſchieden gegen die Regierungs vorlage auf, weil fie 
ihm die Exportprämie gar zu ſehr herunterſetze. 
Weun hierin nicht eine Abänderung eintrete, müſſe 
er gegen die Vorlage ſtimmen. Abg. Helldorf 
. — !!! TEC HET 


Verſuchen mit dieſer Methode. Der Uebergang von 
der Lautſchrift zur Orthographie ſoll nicht eher er⸗ 
folgen, als bis die fremdſprachlichen Laute ſo feſt⸗ 
bewußtes Eigenthum des Schülers geworden ſind, 
daß die Gefahr einer Uebertragung der deutſchen 
Laute nicht mehr beſteht. Dr. Kühn (Wiesbaden) 
behandelte ſodann den Werth des Ueberſetzens in 
die fremde Sprache. Die ſich an dieſe Vorſchläge 
anſchließende Debatte zeigte ſo große Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, daß von einer genaueren Formu⸗ 
Krun der von der Mehrheit etwa getheilten An⸗ 
ficht in Form von Theſen abgeſehen wurde. 


Man brach ſodann auf, um ſich nach dem 
oologiſchen Garten zu begeben, wo das Feſtmahl 
eingenommen wurde, daß von etwa 200 Perſonen 
beſucht war und durch verſchiedene Toaſte belebt 
wurde. Nachfolgend eine kurze Angabe der wichtig⸗ 
fien: Director Kortegarn (Frankfurt): Seine 
Mafeſtät der Kaiſer. Oberlebrer Valentin 
(Frankfurt): Neuphilologentag, Oberlehrer Ey 
(Hannover): das Frankfurter Freie deutſche Hoch 
ſtift, Profeſſor Stengel (Marburg): die Stadt 
rankfurt, Oberbürgermeiſter Miquel: die deutſche 
chule, Prof. Sachs eg die Schul: 
behörden, Provinzialſchulrath Lohmeyer (Kaſſel): 
das Präſidtum des Neuphtlogentages. Ein kleines 
Heftchen enthielt unter dem Titel „Neues und 
Altes“ die Tiſchlieder. Neben einem franzöſiſchen 
und drei deutſchen Liedern enthielt daſſelbe eine 
Cbronik des Neuphilogentages in der deutſchen 
Sprache des 15. Jahrhunderts. Noch lange blieb 
die Geſellſchaft froh beiſammen und der Chroniſt 
behielt recht, da er geſagt hatte: „Unde do man 
daz Eſten ufhab, do gungen unß eczliche jonge 
gesellen in eyn Warm drinkhuß, heyßet der Bauer, 
unde ſaßent aldo noch faſt lang.“ Denn auch 
Frankfurt beſitzt natürlich fein „Caſé Bauer“. 
Trotzdem fanden ſich am anderen Morgen die 
Theilnehmer ſchon um 9 Uhr wieder in der 
Wöblerſchule zur dritten und Schluß ⸗ Sitzung zus 
ſammen. 


Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wird 
ur Wahl des nächſten Verſammlungs⸗ Ortes 0 ‘ 
chritten. Unter den vorgeſchlagenen Orten Berlin 

Kaſſel. Danzig und Dresden entſcheidet man fi 
für Dresden, weil nicht in Preußen liegend wie 
die bisherigen Orte Hannover und Frankfurt. Zu 
Vorſitzenden dieſes dritten Neuphilologentages 
werden Profeſſor Wülcker (Leipzig) und Profeſſor 
Sachs (Brandenburg) gewählt, der britte Vorſitzende 
ſtatutenmäßig der gene des Dresdener 
neuphilologiſchen Vereins. Als Zeitpunkt werden 


(ennſ.) ſprach ähnlich, wenn auch nicht ganz fo ent⸗ 
ſchieden. Beſchlüſſe wurden heute nicht gefaßt. 


Danzig, 7. Juni. 
„ Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] IA auf Antrag 
eines Grundſtücks⸗Eigenthümers wehen feiner Forderung 
gegen ſeinen Hypothekengläubiger die auf feinem Grund⸗ 
ſtück eingetragene Hypothek im Wege des Arreſtes ges 
pfändet worden, fo iſt zwar nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 13. April d. J. der Hypotbeken⸗ 
gläubiger bei Fälligkeit der Hyvothek verhindert, ſelbſt 
Zahlung in Empfang zu nehmen; wohl aber kann er 
verlangen, daß der Grundſtücks⸗Eigenthümer die Forde⸗ 
rung gegen Ertheilung löſchungsfäbiger Quittung an die 
zuſtändige Hinterlegungsſtelle zahle. 
Kreisbeſchreibungen.] Wie aus dem Vorwort 
einer in dieſen Tagen erſchienenen Beſchreibung des 
Kreiſes Teltow und ſeiner Einrichtungen hervorgeht, 
bat der Miniſter des Innern die Anfertigung von 
. generell angeordnet. 

Ide „Greußiſche Oppetheten⸗Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft“, Berlin] feiert im Laufe dieſes 
Monats ihr 25 jähriges Geſchäfts Jubiläum. Der 
königliche Erlaß, durch welchen die ſtaatliche Couceffion 
ertheilt iſt, datirt vom 21. Juni 1862. Die Geſellſchaft 
iſt die älteſte preußiſche Hypothekenbank. 

* [Maritpreife] In der letzten Sitzung der 
ſtädtiſchen Markt⸗Commiſſion find die Durchſ gitts⸗Mart⸗ 
und Ladenpreiſe in Danzig für den onat Mai 
eſtgeſetzt worden. Darnach koſten je 100 Kilogramm: 

eizen gut 17,10 &, mittel 16,40 &, gering nicht ges 
bandelt; Roggen gut 12,12 &, mittel 11,77 4 gering nicht 
gehandelt; Gerſte gut 11,50 , mittel 10,50 &, gering 
9,50 A Hafer gut 10,18 &, mittel 9.68 &, gering nicht 
gehandelt; Erbſen gelbe zum Kochen 14,00 4; Speiſebohnen 
weiße 20 ; Kartoffeln 3,50 4; Richtſtroh 4,50 A; 


Krummſtroh 44; Heu 6 & Ferner je 1 Kilogr.: Rind⸗ 
fleiſch von der Keule 1,05 , Bauchfleiſch 95 K.: 
Schweinefleiſch 1 4; Kalbfleiſch 1,05 ; Hammel⸗ 


fleiſch 1,05 &; geräucherter Speck, hieſiger 1,60 A; Eß⸗ 
butter 2,00 A; Weizenmehl Nr. 1 32 5; Roggenmehl 
Nr. 1 25 3. Brodmehl 20 f.; Gerſtengraupe 39 9. 
Gerſtengrütze 35 3; Buchweizengrütze 50 J.; Hirſe 30 J.: 

eis, Java 60 3; Kaffee, Java, mittler roh 2,80 &, 
ie gelb in gebrannten Bohnen 3,60 &; Speiſeſalz 


Sts 2.10 . biefiaes 1.40 &; Eier für 60 


Polizeibericht vom 5. u. 6. Juni.] Verhaftet: eine 
rau wegen Verhinderung der Arretirung, 1 Schub⸗ 
macher, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes. 1 Dirne wegen 
groben Unfugs, 9 Dirnen, 3 Perſonen wegen Betretens 
der Feſtungswerke, 7 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Perſonen 
wegen Trunkenheit — Gefunden: auf Langgarten ein 
Schlüſſel, abzuholen pon der fünigl. Polizei- Direction. 
In Petershagen an der Nadaune Nr. 12 bat ſich ein 
Keichel brauner Farbe eingefunden, abzuholen vom 
Arbeiter Theodor Heimlicher. 

. Briefen, 5. Juni. Geſtern war bier der Herr 
Oberregierungsrath v. Puſch aus Marienwerder, um 
die für die zukünftigen Kreisbureaux in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Lokalitäten in Augenſchein zu nehmen. Es ſteht 
zu erwarten, daß ſchon mit dem Oktober der neue Kreis 
Brieſen in's Leben tritt. — Auf dem geſtrigen Nemonte⸗ 
marlte, welcher unter Vorſitz des Grafen v. d. Schulen⸗ 
Due bier abgehalten wurde, kaufte die Commiſſion nur 
5 Pferde, wofür ein Durchſchnittspreis von 700 & ges 
zahlt wurde. 

K. Roſenberg, 5. Juni. Kürzlich wurde das 
Curatorium der Fortbildungsſchule zuſammenberufen, 
um über eine Erweiterung der Schule zu berathen. 
Den Fortbildungsunterricht beſuchen etwa 75 Lehrlinge 
und Geſellen. Die erſte und zweite Klaſſe erhält 
wöchentlich je 4, die dritte Klaſſe 6 Stunden Unterricht. 
am ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde an Stelle des 

errn Kreisſchulinſpectors Steuer Herr Bürgermeiſter 
Titz gewählt. Im Auftrage des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten ſprach Herr Landrath v Auerswald dem 
Beigeordneten Herrn Laudon für das Intereſſe, welches 
derſelbe dem Fortbildungsſchulweſen gewidmet, öffent⸗ 
lichen 3 5. Juni. Gef 
urg, 5. Juni. Geſtern war der Inten⸗ 
dantur⸗Baurath Brun aus Königsberg bier 
um die für den Bau eines Lazareihs und eines Exer 
cierhauſes angebotenen Plätze zu beſichtigen und die 
geeigneiſten davon auszuwählen. Das Exercierbaus 
wird in die Nähe der Kaſerne auf dem Hoffmann 'ſchen 
Grundſtück an der Drewenz zu ſtehen kommen und mit 
dem Bau deſſelben ſoll ſchon in allernächſter Zeit begonnen 
werden. Für das Lazaretb dagegen bat der Bauratb 
Brun noch keinen Platz endgiltig beſtimmt. Nach ſeinen 
Mittheilungen find für den Bau des Lazareths 60 000 «A 
bewilligt worden. — Nachdem wir verſchiedene Male 
über die getäuſchten Hoffnungen berichtet haben, welche 
ſich unſere Mitbürger in Betreff einer vom Staate unter⸗ 
ſtützten höheren Mädchenſchule gemacht batten, können 
wir heute doch wenigſtens die freudige Mittheilung 
machen, daß dem Privat. Inſtitute des Fräulein Dockborn 
ein jährlicher Zuſchuß von 1500 4 zur freien Verfügung 
im Intereſſe der Anſtalt von der Regierung gewährt 
worden iſt. — Es wird über Wohnungsnoth in unſerer 
Stadt geklagt, aber dadurch wird die Bauluſt nur wenig 
angeregt. 


7. AA TESTER 
die Herbſtferien 1888 feſtgeſetzt, weil dieſe Zeit für 
Dresden angemeſſener erſcheint als Pfingſten. 

Oberlehrer Ey (Hannover) berichtet hierauf 
über zwei neue buchhändleriſche Unternehmungen: 
das „Neuphilologiſche Centralblatt“, welches unter 
Leitung von Dr. W. Kaſten in Hannover erſcheinen 
ſoll. Daſſelbe wird durch Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung zum Organe der in den einzelnen Städten 
beſtehenden Vereine für neuere Sprachen gemacht. 
Zweitens macht der Redner auf einen „Neuphilo⸗ 
logiſchen Leſezirkel“ aufmerkſam, den die Renger 'ſche 
Buchhandlung in Leipzig in Verkehr I ſetzen übers 
nommen hat und der auch in kleinen Städten 
wohnenden Fachgenoſſen Gelegenheit bieten ſoll, 

egen N von jährlich 20-30 Mk. ſich einen 
eſeſtoff für 200—300 Mk. zu verſchaffen. 

Zum Schluß hält Prof. Sachs (Brandenburg) 
einen mit großer Aufmerkſamkeſt aufgenommenen 
Vortrag über franzöſiſche Lexikographie, einen 
Gegenſtand, den er als Verfaſſer ſeines rühmlichſt 
bekannten encyklopädiſchen Wörterbuches der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Sprache mehr als jeder 
andere beherrſcht. 

Damit waren die Aufgaben des zweiten deut⸗ 
ſchen Neuphilologentages erledigt und die Sitzung 
wurde kurz vor 1 Uhr geſchloſſen. Der Nachmittag 
gehörte der Geſelligkeit. Der freie Zutritt zu den 
meiſten Sehenswürdigkeiten der Stadt, ſo dem 
Goethehauſe, war ſchon während der Sitzungs⸗ 
tage gegen Vorzeigung der Theilnehmerkarte ge⸗ 
tattet geweſen. Nun wurde noch um 2 Uhr eine 

eſichtigung der inneren Einrichtung des Opern⸗ 
hauſes mit ſeiner durch einen Tunnel unter der 
Straße hinführenden Heizungs vorrichtung vorge⸗ 
nommen und dann in 4 Gruppen verſchiedene 
Kunſtſammlungen und Gebäude beaugenſcheinigt. 
Unter anderem auch die freiherrlich Karl v. Roth⸗ 
ſchild'ſche Kunſtſammlung (Unter⸗Mainkai 15), 
welche erſt am 6. Junt dem Publikum geöffnet wird. 

Des Abends vereinigte ſodann eine Feſt⸗ 
vorſtellung im Opernhauſe, Verdis „Aida“, und 
ſpäter ein Abſchiedsmahl im Hotel du Nord die 
Theilnehmer am zweiten allgemeinen Neuphilo⸗ 
logentage. 

Die Zahl der Verbandsmitglieder iſt in dieſem 
Jahre von 300 auf 700 geſtiegen. Die Zahl der 

heilnehmer im vorigen Jahre betrug 133 und iſt 
diesmal auf über 227 geſtiegen, ſo daß eine gedeih⸗ 
liche Weiterentwickelung dieſer Bewegung zur Hebung 
des Studiums der neueren Sprachen wohl mit 
Sicherheit zu erwarten ſein dürfte. 
Dr. Kurt Nagel. 


a | 


Paris, 6. Juni. (Schlußcourfe) Amortiſ. 3% | wo nicht anders bemerkt, loco Werk. — Für Kohlen und 
Neunte 34,35 3% Rente 81,95. 4% Ungar. Gedrente Ade ere 9 ner ge wei: Me 
—. Franzoſen 463,75. Lombarden 176,25 excl. Türken | meinen e Bet fen der P. iſe zu 3 iR. 
14,90 Aegypter 380. — Teudenz: behpt. — Nohzucker Der Rodeifenmartt it Fig. Auf den Walawerken wird 
880 loco 28,50. Weißer Zucker er Juni 32,50, e Juli | in neuerer Zeit noch ſtärker gearbeitet. Nächſte Börſe 


32,70, deer Juli⸗Auguſt 32,80. Tendenz: rubig. am 16. Juni. 


Vermiſchte Nachrichten. Centimtr. 7 ei Höhe von 14 Centimtr., das Gewicht 


; g 5 a ! beträgt ½ Pfun 
Berlin, 5. Juni. Mit den diesmaligen Ferien der Vom Militärbezirksgericht 


töniglt ; 1 Juli ünden, 3. Juni. 
digen ea hoher endigen. wird. wie die purde geftern der Ein ſabrig Frelige Lebner, weil er 


T. N Nerf : 9 - | leinem Burſchen die Uhr und einiges Andere geſtohlen 
. e batte, zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. So be⸗ 


bracht. Nach derſelben müſſen die Mitglieder der richtet das „Bair. Vaterl 


kön its e Rothenburg ob der Tauber, 2. Juni, [Hiſtoriſches ; 
, . . (Oätubaurte) Goniole 102%. weile 
Erbffnungsvorſtellungen nothwendigen Proben Theil Pfingfimontag übertraf nach allgemeinem Urtheil an | 4% preuß. Tonſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 96%. Warſchau, 4. Juni. Die Nähe des Wollmaxkts hat 


0 A Spiel und Spra lle früheren. Leider konnten wegen 
, ale Bırder dacan Shi hei 
itglieder, Umſtände, unter welchen idle u eine Entschädigung bot#theilmeie der prachtvolle geftsug 
tellungen nach Beendigung der Ferien in den königlichen be 1755 e ee e W 


eig meiden. 02 de fe — Sper | Diele fanden ungetheilten Beifall. Eine Wiederholung 
eltſam i 


urchſchwirrte geſtern ein es Gerücht, das wir | der Porſtellung findet am 12. Juni ſtatt. . 

— erwähnen, weil es mit aller Beftimmtbeit auftrat. | in deu 8e inden e acts Peofſſor ein 

8 Feen 1 ie wurde erzählt, beſuchte an einem ſchreitet langſam, aber ftetig vorwärts. Hofrath Billroth 

e b n in Mantel | Kat noch immer Schmerzen und leidet an allgemeinem 

der Schauſpielerloge. Graf Hochberg, von a. Befige Unbehagen. Er kann das Bett nur zeitweiſe perlaſſen 

ergreifung eines Frei latzes durch die vertragsb uch und das Sprechen iſt ihm von den Aerzten noch immer 

Singerin reid ase prücbige | unterſagt und ſelbſtverſtändlich auch jede Beſchäftigung. 
alen geren den an get gran, ak men Feed e e ee 1 nic 
ink fol die Sängerin verſtanden und das Haus ver⸗ a e de feiner Gemablin in St. Gilgen 

laſſen haben. — Die Geſchichte klingt fo wenig glaub: De 

baft, daß wohl bald eine Aufklärung darüber erfolgen Scms- Macht ic u 


5% Nuſſen de 1873 96%. Türken 14%. 4% Ungariſche | im Contractgeſchäft eine ae Belebung verurſacht. fe 


89%, ter 75%. 7 daß in der vergangenen Woche ca. 890 Etr. zum Ver⸗ 
en a ee ae 2 ie kauf gelangten. Die Preiſe bewegten ſich je nach Qualität 
2 as : N * | wiſchen 70 und 95 Thlr. Der Aufihlag gegen das 
Rübenrobzuder 11%. Tendenz: rubig. Vorjahr beträgt 4 bis 10 Thlr poln. Von ruſſiſchen 
Petersburg, 6. Juni. Feiertag. Wollen wurden nach Tomaszow mebrere hundert Bud 
Hamburg, 4. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco | zum Preiſe von 15—19 Rol, pro Pud verkauft. Der 
feſt, bolſteiniſcher loco 182,00 — 186,00. — Roggen | Vorrath vorjähriger Wolle bat ſich in leßter Zeit um 
loc feſt, mecklenburgiſcher loco 130 bis 136 | 2000 Pud vermindert und beträgt nunmehr noch 8000 
rufſiſcher loco rubig, 96—100 — Hafer und Gerfte | Pud Nachrichten aus der Provinz zufolge haben die 
ruhig. — Nüböl höher, loco 47. — Spiritus feſter, dortigen Händler ihre Wollen bereits weiter verkauft 
Fr Juni 37% Br., Pr Juli⸗Auguſt 27% Br., r Sept.“ | tbeild an inländiſche Fabrikanten und theils an aus⸗ 
N 1 ee 2 5 = Kalte wärtige Händler. 
eıhig, Umſa ad — Petroleum feſt. Standar 
wüle loco 6,05 Br., 6,00 Gd., Ne Aug.-Der 6,30 Gd. Schiffslifte. 
— Wetter: Schön. Neuſahrwaſſer, 6. Juni, Wind: N. Ä 
Bremen, 4. Juni. (Schlußberiht) Petroleum Angelommen: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 
ruhig. Standard white loco 6,00 Br. Güter. — Adele (SD.), Krüßfeldt. Kiel, Güter. — 
Liverpool, 4. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) | Ferdinand (SD), Lage, Burntisland, Koblen. 


wird, was zu derſelben den Anlaß gab. — Frl. Lehma ur 9 > 

get 9 gen > Seren Birch an IRRE en Ae p dane 5 Dan Ha 1900 Yu Ballen, 1 —— 55 8 und 185 2 Beste ee Gen d 1 e Holz. — 
r die Deutſche Oper in Newyork einen Vert b⸗ tigen „lond „ Od lieg allen. Feſt. Amerikaner öher. iddl. | Toni, Bradhering, Dünkirchen, Melaſſe. 

geſchloſſen. Die Sängerin barg diesmal ihre Anfprüce ſehr dürftige Nachrichten vor. Der Reihspoftdampfer | amerifanifche Pieferung: Juni⸗Juli 56/6 Berkäuferpreſs, Nichts in Sicht. 


bedeutend gefteigert und Stanton ſoll die Abſicht gehegt | Oder deſand fih auf ber Deimreile von Oftafien nach 
baben, Frau Sucher oder Fräul. Malten bels wier au Euros, a ee, u a! 817. Be 
führen, er kehrte indeſſen zu rl. Lili Lehmann zurück von Singapore weiter und taf am 23. Mal in Colombo 
und gewährte ihr wahrhaft glänzende Bedingungen für | von Singapore weiter und traf am 26. Mai in Colombo 
die kommende Saifon. — Dr. August Förster hat, wie ein Wie aus der Londoner Depeiche hervorgeht. ſtieß 

ie „Breffe” aus Wien meldet, der Wiener General: die „Oder“ am 30. Mai bet Socotra auf ‚Bellen und 
Intendanz mitgetheilt, daß es ihm unmöglich fei, die Zee vollſtändig wrack. Nach dem vom Reichsamt des 
Aan (fe zu löfen, die ihn an das Deutsche] Innern herausgegebenen Handbuch für „die deutſche 


uli⸗Auguſt 568 % Werth, Auguſt Sept. 6 Verkäuferpreis, 
eptbr.⸗Oktbr. 5/2 Käuferpreis. Oktbr.⸗Nopbr. 5% 
Werts, Novbr.⸗Dezbr. 5% Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Jan. 2 
5% Käuferpreis., Jan.⸗Febr. 5/4 d. Verkäuferpreis. 2 | 4 dt. 


Berlir, den 6. Juni. 
Cr. v. 4. ©. v. 4. 
Weizan, weib ee 144,00 145,50 Dr. Richter a. Alt 


Juni-Juli 189,00 188,00 Franzosen 368,50 367.00 5 3 
Bept.-Oet. 170.20 175,70] Cred.-Actien 463,50 461,50 ne 1 ee 
Roggen Dise.-Oomm. 203,60 202,50 | mate 

Juni-Juli 130,50 129.50 Deutsche BE. 164,00 163,50 | % Kiateeseeg, 
Sept -Oct. 134,70 134,00 Laurahütte 71.00 71,00 

Petroleum pr. Oestr. Noten | 160,35 160,35 
200 K Russ. Noten 185 90 185,95 
Sept. Okt. | 21,400 21,40 Warsch. kurs 185,70 185,85 
Rüböl London kurs — | 20,366 
Juni 52,20 53,50) London lan — | 20,32 
Sept. Okt. 851 54,00 Russische 5 


} ; 9 Handelsmaxine führte der Dampfer „Oder“ eine regel⸗ 
—— Ak 1755 ee 3 ig glich Weste 112 Ma. Die 19 5 1 
- ! 79 iſt engliſche eſitzthum; ſie liegt am Ausgange de 
* Niedergeriffen und von Grund auf wieder neu] Golfs von Aden. Bevor „Oder“ 10 die aſiatiſche Fahrt 
Se ſoll das Hamburger „Thalia⸗Theater denn | eingeftellt wurde, fuhr der Dampfer auf Newyork: in 
och nicht werden Die Direction hat ſich mit der | dieſen Reiſen bewährte er ſich als eins der beiten Schiffe, 
Polizeibebörde dahin ger daß die Parkettlogen ganz | abgefehen von den Schnelldampfern, zu denen er nicht ges 
in Wegfall kommen und dafür die Parkettcorridore eine | hörte. Die Thatfache, daß die ganze Mannſchaft (is 
ſehr anſehnliche Verbreiterung erfabren ſollen. Der er⸗ | auf die vier noch vermißten Leute) in Aden gelandet iſt, 
. Umbau wird ſich während der Sommerferien ſchließt die vorher ausgeſprochene Annahme aus, daß ein 
equem durchführen laſſen. . Theil zurückgeblieben ſei, um Bergungsverſuche zu 
[Eine Familie in den Flutben der Theiß.] Eine | machen. Das Schiff iſt alſo mit feiner ganzen Ladun 
ſchrecklich⸗phantaſtiſche Selbſtmordart führte der Kecske⸗ als verloren anzuſehen. Ein eigenthümliches Berbängnib 
meter Fuhrmann Leorold Köszegi am verfloſſenen | bringt es mit fich, daß gerade der Dampfer „Oder“, der 
Freitgg aus. Er wollte ſammt Familie, ſammt Roß | am 20. Juni 1886 unter Anweſenheit von Bundesraths⸗ 
und Wagen aus dem Leben ſcheiden, um, wie er in | und Reichstagsmitgliedern die oſtaſiatiſche Fahrt er⸗ 
einem binterlaſſenen Schreiben erklärt, für immer der [öffnete, den Gefahren der Seeſchiffahrt zum Opfer 
oth und dem Elend, in welchem er und feine Familie fallen mußte. 
1 Unten and eis dg A d 2 Netohork, 4. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer 
in inder au „Ge * 5 5 ier ein⸗ 
Den Magen ad fahr von Hause fort. De Nachbar ee 85 t“ iſt, von Hamburg kommend, geftern hier ein 
agte er, er fahre nach Alpar über die Feiertage zu 
erwandten. Köszegi hielt aber in Alpar nicht an, Standes a m t. 
ſondern fuhr weiter und direct der Theiß zu. Zwiſchen Bom 6. Juni. 5 
9 und 10 Uhr Abends erreichte er das Ufer, welches „Geburten: Rentier Jacob Oppenheimer, S. — 
in etwa 5 bis 6 Klafter Höhe ſteil gegen den Fluß | Tiſchlermeiſter Wilhelm Förſter, T —. Bureau⸗Diener 


SW-B. g. K. 61,60 61,40 
Inni- Juli 49,20 47,50 Danz. Privat- 
Aug.-Sept. | 50,50 49,001 bank 139,40 140,00 
4% Öonsols | 106,20! 106,20] D. Oelmühle | 145,60 115,00 
3% / westpr do. Priorit, | 112,50 113.00 
nd „| 9740. fl 2 We. StR 108.00 107.90 
um. G.-R ‚90, 94.50 oo. Bt-A.| 47, 46 50 
Ung.4% Glär.| 82 20 82,40 Ostpr. Sab. wel gagiſsee Sang, Minfler . Brehlau und Good 4. Indien, 
U ÖrienteAnil 57 20 87.60 amm. A. 61,90 61,20 | Sinn Faden . Gemahlin a. Her afl. Neanmateait. Beper 
2 rug. Anl. 80 e 1 97,50 97,40 5 ar ard, Rittergundeſ Lambeck n 
ondsbörse: ziemlich fest. 


Nohzucker 2 Soden . ik 4. Berlin, Kaufleute 

1 „ eig . „ eute. 
4 a tel „ . 8ʃ i ; 11} 
3 6. Juni (Pripatbericht von Otte Gerile) abb * 8 ane ürft Pr ee, lere Rn = 


Tendenz: 


5 | N 5 eſt. Deutiger Werth für Baſis 380 i Terkau, Pfarrer. „ Noziorlowäti a. Jughas, Nittergutäbeiger. Schar 
ebfält. Kaen tıieh, Die lerde am daß fie en VCFCVCCCCC SE kal. Sad A ie le ab Tranfitlager Men und BE e e Aut. a 2 Eis, Buapeier 
earriere gingen, und das Geſpann ſtürzte vom Ufer enbauer Guſtav Koliwer, . — Tiſchlergeſ. Joh. abrwafler. 1 . . Nee.) 1 x 1 

111 © = Dad | mel en alter Reste, Rn a ge e ee, 


ſammt und ſonders in den Fluß hinab. Die Gatti : K 
öszegi's hatte die zwei kleineren Kinder an den Leib halter Arthur Brieſchke. T. — Schiffezimmergeſ. Heinr. 
gebunden. Die Wellen warfen das unglückliche Weib] Peters, T. — Bernſteindrechsler Wilh. Prillwitz. S. — 
auf die Oberfläche und es gelang der Frau, lebend das | Arb. Auguſt Müller, T. — Schloſſergeſ, Rich. Ziemer, T. 
U eo ben ier d een n delete de See eee 

par erzählte Frau Köszegi den ſchrecklichen Vorfall im D elmine Henriette Ziehm in 3 
emeindebaufe und es machten ſich ſofort Leute auf die | — Weichenſteller bei der königl. Oftbabn Carl Auguſt 


TTT 
r tel . N S Rügen), Landmann. 

Danziger Viehhof (Altſchottland). Pieter e ae neee d ene Meenburg, wee 
Montag, elt 4. Schwetzto, Rittergutsbeftzer Bohm, Oauptmann. Oirſchfeld, 


6. Juni. 
. 7 erz, Buck, Peters, Kohn, Gebler a. Berlin, Kiddell a. Scotland, Geld- 
Aufgetrieben waren: 5 Rinder (nach der Hand ver⸗ Ei Ale, El d. Sent. m. Budenwelde, Lich 4. Friedberg, 


lauft), 49 Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft), | Hösela. Dreiden, Cordes 4. Schlaggenwalde, Trieſt . Hamburg, Kung 
213 Landſchweine preiſten 26—30 M r Centner. Alles | T. Breslau Stegenz a Sonden Merſchrtowkki a. Mlawa, Hildebrand a. 


lebend Gewicht. Geſchäft ſchlecht, der Markt wurde nicht e . en a. Frankfurt, Ober-Neg. Rath. 


uche nach den Unglücklichen. Die Leiche Köszegi's | Neumann, bier, und Maria Thereſe Kindel in Wartſch. N - 
und Fe Söhnen wurden an ae 55 Fasel 0 te Carl au Cor 0 and Jun a geräumt. Nen ee Den we belen, Tel « 
an . g iſe Bentin. — Friſeur Carl Guſtav Sablogli un 0 { rst, Löber, dorf, Quas 

n e | Eifen und Kohlen. ee N TR 


chwanden ſpurlos im Fluſſe. Die unglückliche Gattin | Emma Hermine Kurowski. TFT 


Köszegi's geſtand, daß ſie, den Ueberredungen ihres Heirathen: Adminiſtrator Heinrich Emil Ulrich N f eute. 3 

atten nachgebend, in den Selbſtmord einwilligte. 1 Blanck aus Gr. Falkenau und Magdalena Johanna Ber Saale chart bl S 25 8 . Jag . Srhemann. erte ge e 

letzten Augenblick reute fie der Entſchluß und fie wollte | Caroline Schellwien daſelbſt. koble 7,50—8,40 5 80 = 1 6 2 1 2 11 P or 
7,60 bis 8,50 4, 2 


Ve Gatten zurückhalten, aber es war zu ſpät. 


i Todesfälle: Unbekannter Mann, auf dem 
5 * Fe die mn Engl 


f . N 
lachen Damm nach dem Stadte Nußtoble 45-80 Yin, 


1 Ba 2 
8 600 4 $ 


€, Techniker. Matting a. Sulmin, Oetonemie⸗ 
ier. Holt 4. Blumfelbe, Ritterguisbefiger. 


7 


Ge“ | Gruskohle —_ 2. Fetttoh Förderfoble 5,20 | . deem eden, 
ind Sn AM, Stückkohle 7,00—8,00 M, gewaichene Nuß⸗ — n 
0 kohle 45—80 Mm. 7,20 —8,20 A, gewaſchene Nußkohle 
25—45 Mm. 6,40—7,40 A, gewaſchene Nußkohle 8 


„ 1 9 eilte » de n ** N * N N DD. N ri 
der Prinzeſſin von Sagan, ift dem Irrſian verfallen | trerdemaklers Hermann Schamp, todt a 1 
— en Eee ‚Behandlung gi Er war Naben Bett cn 8 1 e ee Wai ir 
aller Hane Beben ak e eee Detert, geb. Bach. 65 J — ©; d. chuhmaczers Joſef | 95 Mm. 5,0600 4 ſchene Coakskohle 3,80— 
Spiel und Wetten die größten Summen mit verächt⸗ a mh 5 A8 8 N N 1 | 440 4. 3. Magere Kohlen! Börderfohle 4,405.20 . leber Verdauungsitörungen. Die Organe, durch 
lichſter Rube, ſondern ließ ſich betrügen und befteblen, | Friedrich Ferdinand Mix, 78 J. — K. entier | Stuckkohle 8,00—8,40 M 4. Coaks Gießerei⸗Coaks | welche dem menſchlichen Körper die Stoffe zu feiner Er⸗ 
ohne es der Mühe werth zu halten, auch nur ein Wort Sim ig W e eee Kaufmann Aron 800 —10,00 «« Hochofen⸗Coals 7,.20—8 , Nuß⸗Coaks | näbrung aufnahmefähig gemacht werden, find für die 
zus verlieren oder mit der Achsel zu zucken. Dazu eine | Terog . 2% Ba: en ee eb, Sabanıt gebrochen 7,00--8,00 4 — B. Erze. Rohipatb 8,00 4, Gefundbeit natürlich von äußerfter Wichtigkeit, jede 
tolle Gasttreibeit und Abenteuer aller Art Bei al 22 J. _ Arb. Johann Walter 07 en Marg Geröſteter Spatheiſenſtein 11—12 & C. Robeifen. | Störung in den Functionen dieſer Organe, jede Min⸗ 
fh e geg hatte mme Sen Musbrug eines Öelange Fefe agg Tefäner, geb. Bndborn 37 J RE re 

. immer den e 5 Bi Re ar ahliges Eiſen: Siegener Marken 41—43 A, Luxem⸗ it gt afte Zuſtände mehr oder weniger 
Joſef Bielang, 52 S, Arb. Albert Sakr, 45 J burger Puddeleiſen 24 —95 A, Luxemburger Gichereie a Durch die ſchlechte Verdauung wird auch 


“ 


w il 1 a 9 © * 5 A A 

üb: Dreikin Bilionen Burinebracht, munde er voriges | ect Sulianne Matbilde Kolinsti, geb. Daah, 4% I. | een Yr. TIL , . in Ditleidenicaft ge 

— RE NE: 180 nn Sy * . 5 F 0 a A Giger in. 4.00 zogen. Tritt nicht an der rechten — — ae 
men bon (00 Frcs. vermochte er nich ' ‚00-53, „deutſches Gießereieiſen Nr. III. 49, e ein, ſo treten die mannigfachſten Krankheits⸗ 

eben, er war zu ſehr gewohnt, mit Millionen zu zählen. Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. bis 50 AM, deutſches Gießereieiſen (Hämatit Nr. I) 55,00 9 je als: Blutarmuth, Bleichſucht, Träg⸗ 


s war ein harter Schlag, der ihn tief berührte. Frankfurt a M. 6. Juni. (Abendbörſe.) Defterr. | 56 &, ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco it d lieder, Aypetitloſigkeit, ſaures Aufftoßen 
Seillieres machte eine Reife nach Amerika, angeblich um ] Creditactien 230%. Frauzoſen 183%. Lombarden 71½. | Ruhrort incl. Zoll ei , engl. Roheiſen Nr. 3 1 in ER a een i 
wc neue Unternehmungen ſich wieder Millionen zu | Angar. 4 2 Goldrente 52, 20. tunen vol. 1881 83,90. | loco Ruhrort 52,00—53,00 4, ſpaniſches Beſſemer.] Unterleib, Verſtopfung Diarböe, Blähungen, Abmagerung, 


verſchaffen. Bald nach ſeiner Rückkehr verfiel er dem Tendenz: feſt. eiſen. Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 56—57 A — | Leber und Gallenleiden. In dieſen Fällen werden die 


rr ſiun.“ f D. Stabeiſen (Grundpreiſe). Gewöhnlichez Stab⸗ | Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 
Bletz, 1. Juni. Ein Rieſen⸗Steinpilz wurde im den. 6. Juni. (Abendbörſe) Oeſterreichiſche eiſen 110 4 — E. ile. Gemwöhne | & An d a 
Revier von Boiſchow gefunden. Dieſer Pilz hat nach | Creditactien 288,40. Franzoſen —. 4% Ungariſche liche Bleche 135,00 a a Red. gt * 1 Mittel eech l gi ih. 


128—140 “ Berechnung in Mark pro 1000 Kilogr. und, J und abſolut unſchädlich wirkt. 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeftät des Kaiſers und unter Hohem Protektorate Sr. K. H. des Kronprinzen. 


Zweite Marienburger Geld⸗Lotterie. 


Ziehung beſtimmt am 9., 10. und 11. Juni. 3372 Geldgewinne wa bear 375 000 Mark. 
Ziehung unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung in Danzig. 


Gewinne ſind ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
Looſe a 3 K., ½ Looſe à 1,50 K — auf zehn Looſe ein Freiloos — empfiehlt und um das it ben Geueral⸗Debit der Looſe betraute Bankhaus 


bp Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank, Giro⸗Conte 2 Teleg.-Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. Für frankirte Loosſendung und Gewinnliſte find 20 Pf., für „Einſchreiben.“ 50 Pf. beizufügen. 


em bieſigen „Anzeiger“ einen Stielumfang von 48 [ Woldreute 103,05. Staatsbahn —. Tendenz: ruhig. 


Sperialarzt Dr. med. Meyer 


t alle Arten von äußeren, Unter⸗ 

=, Frauen⸗ n. Hautkrankheiten 

der Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Reipzigerftr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
Mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (6285 


Nur echt mit den Schutz- 
marken Pfeil und 


begen-Rheumalismns, 


n ax „AMERIKANISCHE Weinblüthen-Duft 
Indischer Pflanzen-Balsam Ziehungsanfang übermorgen. HAMBURG 
ni Tan von Albert D|R-—— a PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. von Carl John & Ce., Köln, 
i 2 7 er breitet beim Zex 
Pietsch & Oo., Dresden- te Marienburger 3735 000 * ee -rf ein erfriſchendes ſeines Aroma, es iſt 
Blasewitz, wirkt schmerz- 5 1 4 90 000 an von Hamburg nach Newyork ein liebliches Parfüm für das u — 
stillend und sicher und hat | Geld⸗Lolterie. 1 2 30.000 jeden Mittwoch und Sonntag, tuch, und ein vorzügliches Mittel 
sich bei Rheumatismus 12 15000 von H Are na New yor k a PR n. c 1 1,50 
Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Juni. 2a 6000 - W 1 5% EN 
4 INN merz f 5a 3000 von Stettin nach ewyork Zu haben bei 
Kopf. u. N } a 1 10 K. 4 eden 80 2 Porte und ite 12a 18% ee 4 eee f. Oumgonfle 51) 
opf- u. Nervenschme 2 ‚N An N nn 8 h 
a a Nor 31 Ben 20, ), (11 Leoſe 30 44), (11 Halbe 15 K, Ei 2 510 2 You Hamburg nach Westindien W Unger (Langenmarkt 47), 
gut bewährt. (11 Viertel 8) empfiehlt und verſendet 2008 150 Ha are 8 > Mexico F. Domke (Gr. Krämergaſſe 6). _ 
REN } \ a 1800 Ri von n 1 2 _naturr., weiss v. 50 J, roth v. 
„Es exisirt Rob. Th. Schröder, Stettin. % 3 ; 3 buen nn ı mal Wein 
. e A In Danzig bei Hermann Lan. 11000 15 . E sowohl für Gajlte, wie Zulschondeoke Pazseilene BE Sn ao 
55 Tr 1 wm Car- 0 n d — . ] M 8 ee ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt St 1 11 7 
55 8 2 Fi in Danzig. 5 ! 
Saul ion muss der Marienburger Geld⸗Lotterie. Dur Frunm 3, ___________ e Stehpdeden ! 
eee . 22 Ziehung unwiderruflich 9. 11. 50 1887. (9719 Soolbad Wittekind bei Halle A. S. „Stück 3,25, 3,75 bis 4,50 ui 
doppeltstark 2 l. in Danzig Geſammt⸗Gewinne > 0 ſeit 15. Mai eröffnet, Nomantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt,] n 5 Ze Ne ch vr 
in a l ve Ele- + 8 90000 K. 128 4 5 4. vorzügliche, curgemäße Restauration. Logis ic. durch Die Bade⸗Sirectian. in einfarbigen und bedruckten Satins 
kanten“, Breitgasse 15. 5 5 5 12 900 0 13 3 150 „ 0 ndi-Kaffe 5 0 er ig 5 1 — 15 
243 2 600 „ „ er wa Stück 10,50 bis 15 &. 
—— — 12 1 1000 4 13 „ von Robert Brandt in Magdeburg verſende gegen Nachnahme n tauſche nicht 
8 5 5 1 bietet den vollkommenſten Kaffee Erſatz und iſt als nne H e a um 
Otel Du Nord, Miſchung zum Bohnen⸗Kaffee ſehr geſchätzt. Marienburg Weſtpr., 
Frankfurt a M., Den alten Cichorienfabritaten unbedingt vorzuziehen, durch bohe Ergiebig⸗ Watten⸗ und Steppdeckenfabrik. 
„en Nähe des Bahnhofs, keit noch billiger, iſt ZBrandt⸗Kaffee unentbehrlich in jedem Haushalt. Yhianinos billigst, baar od. Raten 
Das) Wagen zu erreichen Zu haben in den meiſten Colonialwaaren⸗Handlungen. Monatlich 15, 20, 30 A. ohne Ar- 
N. 2 i Weitere Niederlagen geſucht; Erfo'g verbürgt. (8263 zahlung, kostenfreie Probesendung- 


Vertreter für Danzig Aug. Sommerfeldt in Firma J. E. Schulz. Prosp.grat. Weidenslaufer, Berlin N W. 


Für zwei Knaben von 7½ und 
314 Jahren wird eine 


Kindergärtnerin 


I. Klaſſe, welche auch den Muſik⸗ 
Unterricht ertheilt und in Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt, zum 1. Juli für 
ein Gut gewünſcht. 5 
Offerten unter Nr. 348 in der 


Zwangsverstelgerung. 


ege der Bwangspollitredung 
ſoll das im Grundbuche von Leszuo 
Band 1, Blatt 1 auf den Namen des 
Alexander v. Gruchalla eingetragene, 
in Leszuo belegene Grunditit 
am 26. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


Schweizeriſche 5 durch das eee RER empfehle ich: 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ Wanderungen durch die sogen. Kassıbei u. die Tuchler Hale 
Geſellſchaft in Winterthur. eee a ee 


Der elfte Rechnüngs⸗Abſchluß pro 1886 ergiebt folgende Reſultate Danzig. A. W. Kafemann. 
Actien⸗Capit all ER gr. 5 600 000. ! ——— 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Vortrag der Prämien⸗Neſerve aus 1885 779 451,55 Marienburg: Exped. d. Ztg. erbeten 
2 Zimmer Nr 22, ver⸗ „ „ Schaden⸗ und Menten⸗Reſerve aus 1885 „ 549 5 Sonntag, den 12. Juni, Nachmittags 3% Uhr: „Ein Sohn ordentlicher Eltern 
un eo fi RER Erzielte Prämie incl. Gebühren pro 1888. „ 2524 543,60 mit guter Schulbildung kann ſofort 
Rei as Grundſtück iſt mit 537,12 4 Bezahlte Schäden pro 1886, abzüglich Rückverſicherung „ 1 402 648,45 Remter⸗Concert in mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
— einernag und einer Fläche von Ueberſchuß pro 18888 1359 658,85 g BR r A Deſtillations⸗Geſchäft als 288 
ne a 90 e e iervon ab: 5 gütiger Mitwirkung ger Gonsersiängerin Frl. Kath. Brandstäter L li 
1 ien: ih 3 9 des Hofopernfä ae ig. 
zur Gcbäubefieuer veranlagt. Aus = N abahglih. Ne und des Hofopernſängers ar 2 2 ans Danzig ehr ng 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ Schaden ⸗Neſerve abzüglich ' 1. Theil. eintreten. 
175 85 des Grundbuchblatts, etwaige Nückverſicherungg. - 386 843,25 1. Ouverture zur Oper: „Iphigenia in Aulis“, für Orcheſter, von Ch. v Gluck. 1 5 
8 und andere das Grund⸗ Deckungs⸗Capital f. Renten 178 051,25 2. „Frühliagsbotſchaft“, Concertſtück für gemiſchten Chor und Orcheſter von 1. on OMS J. 
5 etreffende Nachweiſungen, ſowie — — — 13594 3.80 ö Niels Gade . 
e on gungen . ‚a Netto⸗Gewinn des Jahres 1888 „ 240 245,08 19. Sopran Selb. & mit Meuſch h 5 Hausthor 5. 
i reiberei, Abtheilung III,] Die Geſellſchaft hat bis Ende 1886 für Unfäll D a. Arie: „Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engelszungen redete —“, 767. Jsunsef Won 
eingeſehen werden. D yes ö 5 an A ae „ 11 781 676,30 von C. Eckert. Ein zuverl. Gehilfe 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ Die Geſellſchaft schließt ab: \ b. „Mondnacht“, von R. Schumann. 


und ein Lehrling 


für eine Eiſenwaaren⸗Handlung ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter Nr. 342 in der 
Exped d. Zta. erbeten. 


Wirihſchaſts⸗Eleve 


fofort geſucht. Ohne Penſion. 
Nenpowunden per Alt⸗Dollſtädt. 
27 Kist. 
Ein eg für ein Waaren en-gros 
Geſchäft geſucht. Berechtigung 
als Einjähriger erforderlich. Adreſſen 
unter Nr. 288 in der Exp. d. Ztg erb. 


20 Ciſchlergeſellen 


für Bauarbeit und Militärſchränke 
ſuchen für ſofort Drlowski & Co., 
llenſtein. (131 


Eine Verkäuferin, 


mit der Kurz⸗ u. Weißwaaren brauche 
vertraut, findet bei hohem Gehalt ſo⸗ 
fort event. ſpäler Stellung hei 
L. Wolfsohn jr., Graudenz. 
Auch kann ein junges Mädchen mit 
guter Schulbildung das Geſchäft erk 


2 me anftänd. alleinft. Wittwe wünſcht 
an der Auguſtusbrücke, vis-a-vis der Brühl'ſchen Terraſſe, freigelegen. E bei ee 3 d. Wirt 
Televbon — Bäder. — Großer Garten. M. Canzler. (904 


91 fchaft zu führen. Adreſſen unter 208 
E. oll groß, ſehr preis⸗ 


in der Exped. d. Ztg. erbeten 
Ein junger rübriger Kaufmann, 

würdig zu 1 Näheres Vor⸗ 

Dieselben sind in ſtädt. Graben 58. (374 


der viel mit Landwirthen zu thun 
allen Apotheken 


©. „Wiegenlied“ von Joh. Brahms. 

4. Drei Cborlieder für gemiſchten Chor. 
3. „Im Roſenbuſch die Liebe ſchlief —“, don Ferd. Thieriot. 
b. „Italieniſches Tanzlied“, von P. Cornelius. 
c. „Wenn Zweie ſich gut find —“, von M. Hauptmann. 

5. Bariton⸗Solo. Ballade: „Der Sänger“, von R. Schumann. 


2. Theil. 
6. „Die Hunnenſchlacht“, für Sopran: und Baritonſolo, Männerchor und 


Lende inerten n Fur gegen Unfall 9 zu Waſſer 979 8 
an erhalb ganz Europa gegen Veloeipedgefahr, gegen das Ableben 
durch acute Jnfecttonskrankheiten, e 


auch mit Rückgewähr der geſammten 


eingezahlten Prämie; 
ferner Collectiv⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungen gegen die Verpflichtungen 


8 die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche deren 
Vorhandenſein oder e Ns dem 
Srundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere Derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
Fade im Verſteigerungstermin vor 


aus 83 5 und 96 des Reichsunfallgeſetzes, gegen die Haftpffichtgelahren der Orcheſter, von H. Zöllner. 


Billets zu nummerirten Sitzplätzen a 2 . zu Stehplätzen a 1 ., 
ebenſo Texte zu den Chor⸗ und Sololiedern a 10 Z. zur „Hunnenſchlacht“ 
a > > find vorher in der Kiesow’ihen Buch⸗ und Mu . 
zu baden. 


Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Berichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
— — Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Ans 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


Fabrikbeſitzer für Unfälle von Drillperſonen ꝛc. — Die Geſellſchaft unters 
wirft ſich unbedingt dem Preußiſchen Gerichtsſtande. n 
Zum Abſchluß don Verſicherungen und zur Ertheilung jeder wünſchens⸗ 
e a halten ſich beſtens empfohlen alle Vertreter der > 
aft, 5 35 


Der General⸗Agent 
Alois Wensky, Danzig. 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden Heil. Geiſtgaſſe 93. 


aufgefordert, vor Schluß des Ders: 5 8 treter vorthei 
Beigerungätermind die Einſtellung des ER a An noch unbeſetzten Plätzen finden Vertreter vortheilbafte 


rfahrens herbeizuführen, widrigen 4c 
Verſicherungs⸗Grſellſchaſt zu Sa wedt. 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
22 dle Stel des Grunbfiide f. 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. Hierdurch beehren wir uns zur öffentlichen Keuntnitz zu bringen, daß 

. die ee wir in der Haupt Agentur des Herrn W. Mntnelsda:ft, ie Brod⸗ 

27. 2 li 1887 bänkengaſſe 10, dem Gutsbeſiser Herrn Otto Schuln. Kl Zänder, eine 

am 27. In 7 Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen baben, und bitten wir das 

Mittags 12 Uhr, intereffirende Publikum ſich in Verſicherungs Angelegenheiten der Vermitte⸗ 

lung des genannten Herrn gütigſt bedienen zu wollen. 
Elbing, den 1. Juni 1887. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


Carthaus, den 22. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 

General⸗Agentur für Oft: und Weſtpreußen. 

E. Bruhns. 


E 


Uimer Münsterbau-Lotterie. 

A Fir brin hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß die Ziehun 
85 5 e Hark Loose * 
0 am 20., 21. und 22. G. Mits, 

im Ralbbaus ag, fattfindet. 

+ . 1 Sl. 

en ber Vorstand des Münsterbau-Comites 


5 Oberbürgermeiſter Heim Dekan Breffel. 
1 Fe 5 77 


Dresden N, Hotel Kaiserhof 
und Stadt Wien, 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 1456 die Firma O. Stobbe 
hier und als deren Inhaberin die 
Frau Ottilie Stobbe, geb. Einafien, 
bier eingetragen worden. 428 

Danzig, den 4. Juni 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen Regiſter iſt heute 
unter Nr. 1455 die Firma Oscar 
Haaſelan zu Dirſchau mit einer 
Zweigniederlaſſung in Danzig und 
als deren Jahaber der Kaufmann 

car Eduard Haaſelan zu Oirſchau 
eingetragen worden. (427 

Danzig, den 4. Inni 18 7. 
Königl. Amisgericht X. 


Die in Brindifi per 88 „Princeß“, 
Capt. Mi berladenen 


10 Barrels Olivenoel 


find hier eingetroffen und wolle ſich 
Connoiſſement⸗Juhaber TWbernſe 


2 (G. I.. Bein. 


bat, wünſcht die proviſtonsweiſe Ver⸗ 
tretung einer 


landwirthſchaftlichen 
Maſchinen⸗Fabrik 


u übernehmen. f 

b Ferner ift derſelbe gewillt, Agen⸗ 

turen aller Art zu vertreten 
Offerten unter A. 3. Chriftburg 
poſtlagernd erbeten. (16 
unge Damen von außer bald, 
welche die Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, finden 
leichzeitig gute Penſion b. M. Gehrke. 
Laſtadie 29, J., Modiſtin aus Berlin. 
ür ein junges Mädchen von 
15 Jahren wird in einer f. Familie 


möglichſt mit gleichalterigen Töchtern 
eine Peuſion 

geſucht. Gef. Adreſſen unter Nr. 348 

in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfeble ich mich zur Ver⸗ 
mittelung von Mobiliar⸗, Fener⸗ und Hagel⸗Schaden⸗Verſicherungen und 
werde ſtets bereit ſein, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Kl. Zünder, den 4. Juni 1887. 
Otto Schultz. 


P. P. 


Dierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir die bisher von Herren 
Haaſelan & Stobbe verwaltete General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft Herrn 


Oscar Haaselau 
in Danzig 
übertragen haben. 


Das Bureau der General⸗Agentur befindet fi) wie bisher 


Jopengaſſe Nr. 47 in Danzig. 


Berlin, den 4. Juni 1887. 


Preußische Hagel erſicheruugs⸗Gſellſchaft. 
Die Direklion. 


v. Uebel (340 


in recht gutes Pianino iſt für 
400 &. zu verkaufen 
140) Heilige Geiſtgaſſe 118. 


Mk. 16 000 


Hypothek auf ein ländl. induſtr. Grunde 
ſtück im Werthe von A. 150 000 abſchl. 
mit K. 54 000 find ganz oder getheilt 
ſofort oder ſpäter vom Beſitzer des 
Grundſtücks zu cediren. 

Adreſſen unter Nr. 62 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


eiratdvorſchläge erhalten 
Reiche sofort eren dizerelh 
Porto 20 Pf. General. Anzeiger 

Berlin OL größte Yuftitution)_ 


Heirathsgeſuch. Wr 

Ein Rittergutspächter, Anfang der 2 
Vierziger, Wittwer, 1870,71 Offizier, ur Errichtung eines Wi 
wünſcht ſich zu verheiraten. Wirth: ) rant wird zwiſchen Dun 19 e 
ſchaftliche Damen in geſetztem Alter] bis Brodbantengaſſe, eine re 
mit einem disponiblen andgen von] Lokalität von 2—3 Zimmern geſucht: 
ca 40 000 K. (ſicherzuſtellen ), die dem erwünſcht in demſelben Hauſe eine 
Manne die Galtin und den Kindern] Wobngelegenheit von ? Fimmern 


Wiener Lederwaaren: 
Cigarrentaſchen, Portemonnaies 
Treſors, Beutel ꝛc. 
ſind in großer Auswahl eingetroffen 


und empfehle dieſe Urtikel zu bekannt 
billigen Preiſen. 


Carl Hoppenrath, 
Poggenpfuhl 13. 361 


Wegen kleiner Appreturfehler 
werden gr. Parthien ſchwarze und 
farbige 
Geraer reinwollene Damen⸗ 

Kleiderſtoffe, 
als: Cachemire, Serge, Croiſs, Foulé, 
Crepe monſeline auch Damen⸗Con⸗ 
ſectionsſtoſſe c, ſtuck⸗ und kleider ⸗ 
weiſe, ſehr Nan 9 Muſter 
rnit Eich 


Von der Reiſe bin ich zurück⸗ SERIEN WEBER frei. biene, d bie House die Muller een m. 871 in d. Erd d Big 
gn. 5 Die Trink⸗ Anſtalt BD Chemnig, YUuebräde _ malen, Delichen vertrauensvoll ihre | In Oliva, Seeſtraße 8, i. d. Nähe 
Danzig, den 7 Juni 1887 85 % ff. Braſil⸗Cigarren zu er: Adreſſen nebſt Photographie unter 381 des Bahnhofs und der See, iſt 
5 ha 8 von 5 äßigten Preiſen: 66. L. Danube & Go, Berlin, einzu⸗ eine zufammenhängende Wohnung oder 

420) Dr. Abegg. g — 72 5 K K 225 m . 1 12 50 . reichen. Discretion Ehrenſache. einzelne e e 
ee. G Us ker Se ep ö 2 audwirthf ch aftliche mit Eintritt in den Garten zu Ders 


Ich bin zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Kgl. Landgericht 
zu Danzig zugelaſſen. 


Miethen: 613 
ine berrichaftlihe Wohnung von 
5 bis 6 Zimmern eventuell mit 
Comtoir und allem Zubehör ift von: 


Certificado 5,—, Fregatte 5 — 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 


Carl Hoppenrath, 


itt bis Mitte Auguſt täglich von Morgens 6-9 Uhr geöffnet und 
werden in derſelben alle kalten und warmen Quellen, Molken und 
Milch (Kuh⸗ und Ziegenmiſch) ſowohl, becherweiſe als auch im 


Maſchinen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken 


Abonnement verabfolgt. Meldungen erhitten einen Tag vor Beginn ; 9 10 tetben. (227 

Adam, F bez 86 im 

5: Rh sammelt, } Anſtalt Neugarten 31. (30 En gres! M W tüchtige reſpectable 1 5 von 12—1 Uhr Mittags zu 

N. Gerbergaſſe 2 er re.... Din ln al AR Wein — ouppf de- 

Loose! ng) (ci apa e. Reisende u. Agenten | uf sem zu Soppot ae 
. MO . ei guten Bedingungen und weit: | hörigen Gute Car 


er, ‚Mammonia*- u. gehenden Erleichterungen für den] möbliete Wohnungen zu 
f a 3 An Bieycles, Trieyel 
miele ger Miünfiecbou: 0 > mak wen ee Veda Beier Geintih Can} | vermiethen. 
zotterie, Hauptgewinn Mark a keis. Neu: Cripper ür ein Verſicherungsgeſchält wird F 
75 000, a Mk. 3,50, 5 ieee Ireo. FJ ein cauttensfähiger filder Theil- Holzfeid⸗ 


mehmer geſucht. 


Gefl Offerten u. Nr. 389 in der Vermiethung. 
Exved. d. 31g. erbeten. Auf dem Jungſtädtiſchen Holz 


in Lehrling fürs Comtoir wird ine Parzellen zu 
E um ſeforkigen Ging he, e e e ee 


teldungen don 9—10 Uhr Vor⸗ beim Inipector On. Yaeumer. 


Aue Nr. 8 Engler, 8 32 e 
Ein zwerläfiger Beachtens werthe 
Adoption! 


in zuverläſſiger 
Tarüber liegt auf eingelaufenen 


junger Mann, 
Brief die Antwort unter aufgegebener 


Materialiſt, 1 
wird pr. 1. Juli zu engagiren geſucht.] Nummer in Ohra boſtlagernd. (345 


„Adreſſen nebſt Abſchriſt der Zeug⸗ 
niſſe werden unter Nr. 406 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 


Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 


Erbenition der San: 
ziger Zeitung. 


Berliner 
Wollmarkt. 


Ich halte wieder auf dem alten 
Vichhofe in der Brunnenstrasse in 
den Wollzelten Commissions-Loger 
von gen aschenen und ungewaschenen 
Wollen zu denselben Bedingungen 
wie in früheren Jahren und empfehle 
solches bei Zusicherung gewissen- 
hafıester Bedienung. Der Markt be- 
ginnt am Montag, den 20. Juni er., 
früh. die Einlagerung bereits vom 
16. Juni b. 

Auf gefällige Anfragen gebe ich 
sofort Auskunft; zeitige Anmeldungen 
bleibe ich gern erwartend, 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 

Kronenſtraße Nr. 3.9879 5 
Muſter franco gegen franco. 


5 ® 
Tricot⸗Taillen, 
von beſten Stoffen gefertigt und vollendeter Ausführung, 
empfiehlt 


zu billigſten Engros⸗Preiſen 


Adolph Schott, 
69, Langgaſſe 69. u 
RR Werderthor u. Waſſer, ſchönſte Lage 


Das zur Kaufmann Simon Beers Nachfl. für den Handperkanſ, beleened Holz 
Otto Fleiss'ſchen Concursmaſſe in Dirſchau gehörige en e en eiue 


reiswerth zu verkaufen. — Feinſte, 
CTuch-, Mauufactur-, Modewaaren⸗ f 


eſte Kundſchaft aus dem Werder etc. 
. 1 — Inventu verzeichniß und Umſatz 

und Leinewand-Geſchäft 
ſoll am 13. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 


liegen bei Herrn II. Italiener, n. : 
ig zur ; Adreſſen unter Nr. 327 in der 
Danzig zur Anſicht, wohin ſich auch Exped. d. Big. erbeten. 

öffentlich von mir in meinem Bureau meiſtbietend gegen baare Bezahlung im 

Ganzen verſteigert werden. Virtungscaution: 5000 K. 


Für das Luiſendenkmal ging 
erner bei uns ein von: 
f J Unger 3 K. Sch contra B. 
43 J, Weſtpr. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 16 
40 K, v. d. Beamten pp. d. Art⸗ 
Werkſtatt zu Danzig 9 Ab 65 2, 
Beamte d. Guter⸗Exped. Dt Eylau 
2 K, Kirsch (Familie) Yajontiowo 
50 5, Ziehm. Stations vorſt. Loedau 
14 Myfzewell, Stat Aufſ. Rybno 
50 5 Zusammen 254 K. 18 3 


Für die Ferien Colonien: 

Gerichts Aff Meyer 3 K, Stadt⸗ 
u Pr.-Ger.⸗Rath a D. Ttziele 5 Ahr 
Iſidor Lövinſohn 3. K. J. Faians 2 


Meine andauernde, ſchwere Krankheit 
veranlaßt mich leider, mein dicht am 
Je ein J4jähr. Mädchen wird eine 

Lehrerin für täglich 2 Stunden 
Unterricht auf der Weſterplatte oder 
Neufahrwaſſer geſucht, event. auch noch 
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten 
zweier kleinerer Mädche 


Käufer ed. wenden wollen — Aus⸗ . 4 — 
ſtehende Forderungen werden nicht Eine Yen fallen 


übergeben m, Der W leere ber er Wollenweberei, 


Jahre gemietbet. — Die Uebergabe 
kann ſofort erfolgen. (147 pie ausſchließlich Rammgarne f. Herren 


8 i i ad bei i : Danzig, den 1. Juni 1887. ; irt, ſucht ei B, Kabus 30 K O. de V 3 * 4 
3 5 Fl bein = Be sehe ey kai . Hausberg. 8 bihaft ant "ine J. 8. 10 K., ande S taıtafl 0 1 
244) ar enme. € Villa für eine größere oder für | gefübrten (338 | 75 9. v Rozyaski 5 * Yulanım 


Der Coneurs⸗Verwalter were Fam 
D ), 2 = zwei kleinere Familien 
Bentz, Rechtsanwalt paſſend In fhönfte debe der Neben Vertreter, 8 
E „ ede e Cee e acer f 
7 Tr 7 kaufen durch Dr. Reichel. Coburg. bereiſt erten K. S. an 
Auction Heilige Geiſtgaſſe 85. de len vote Boge Un J. Kart & Co. Gern (fene 
Dienſtag, den 7. Juni er., Vormittaßs 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ E zugs halber zu verkaufen Stein⸗ Erſebrene Landwirthinnen u herrſch. 
trage der Frau Kupſerſchmidt wegen Räumung, gegen baare Zahlung chleuſe Nr. 2. . (383 j : 
veriteigern: : _— M t ＋i It Jeu Geiſtgaſſe 99. Einſendung von 
antiken werthvollen Schrank, 1 Hausaltar von ſchwarz ge- METER ft, Zeuaniſſen erwüniht 8392 
beiztem Holz mit Elfenbeinplatte und 28 Figuren, 1 Partie Zur Leitung eines größeren Mate⸗ Eine vorzgl. ſelbſtſt Landwarth. mit 
antike Vorzellanſachen, Glas fachen, Oelbilder; ferner 1 elegan- rial Geschäftes wird ein ſtrebſamer langjähr. Zengniſſen, ſowie er fahr. 


116 &. 75 2. 


Für die Hinterbliebenen der > 
Arbeiter in Neufazrwaſſer: 
Nun A., F. 2. ., W 2 A. 
R. B 5 & arm bin ich zwar doch 
eß ich fatt 2 4, J 9. — Di: ſchzu 
10 K, Geh. Rath v. Winter 1 K. 
german 1. M. Zuſammen 58 . 
ie Expedition der Danziger Zeitung. 


gyesmann? Original-Theer- 
schwefelseife von Bergmann 
u. Co, Berlin u. Frankfurt a M. 
Allein echtes, erſtes und älieſtes 
Fabrikat in Deutſchland. Anerkannt v. 
vorzügl. Wirkung geg alle Arten Haut⸗ 
unreinigkeiten, Sommerſproſſe, Froſt⸗ 
beulen, Finnen ꝛc. Vorrätbig St. 50 3 
bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


Arie innigft, geliebten Franz 
rufen bei feiner Adreiſe na 


Buckskin u Tabrik- S Materialiſt geſucht Stubenmötchen für Guter, weiſt nach] Sansſouei ein berziches Lebemos, 
N ten St ü — ip. Stü i 1 ilterer Matertaliſt geſu - \ \ wei ans 30¹0 x g 
2 5 — 8 50 e ee ee eee e un Ana ae Vale ez J. Dan. Heil Geiſtgaſſe 9. _ (892 mn au Köcher ae 
N % 1 ul 7 intreten u. find in dem Falle 3 bis] ine geprüfte Erzieherin, mufil, u. ele Be 1 18 
August Schwemer ar H (148 5009 A. Einl. erfordern Unverh. bevorz. © e. ält Bonne mit vorzal,Atteſten F mm 
5 Zenke, Adreſſen unter Nr. 393 in der] Kindergärt in verſchiedenen Branchen] Druck u. Verlag d. A. 20. Kafe mans 
Gerichts Tarator und Auctionator. Exped. dieſer Zeitung erbeten. empfiehlt J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 99. in Danis · 


